






Schule

23

Ton-Kugeln im Feuer brennen 

Im Rahmen des Werkunterrichtes 
haben die Kinder der 3./4. Klasse 
das Material Ton kennen gelernt. 

Sie haben Daumenschalen, Ku-
geln und Knieschalen getöpfert, 
glasiert und im Ofen gebrannt.

Da sich die Klasse vorgängig mit 
dem Leben der Menschen in der 
Steinzeit befasst hatte, probierte 
sie gleich selber aus, die Ton-Ku-
geln wie in den Anfängen der Zeit 
im Feuer zu brennen.

Text und Fotos: 
 Bernadette Steinemann,  

Monika Huber
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Klassenlager Brunnersberg

Die 3. Klasse von Frau Rüegg 
und Frau Merz und die gemisch-
te 3./4 Klasse von Frau Huber 
waren im März in einem Klassen-
lager auf dem Brunnersberg. Es 
wurde viel Theater gespielt. In 
den Berichten der Kinder kann 
man erkennen, wie viel so ganz 
nebenbei im sozialen Bereich ge-
lernt wurde.

Berichte der Kinder 

Mike: Wir sind im Schneesturm 
ins Lagerhaus gewandert. Als 
wir angekommen sind, haben 
die Lehrerinnen uns das Haus ge-
zeigt. Zum Zmittag hat es immer 
leckere Suppe gegeben. Nach 

dem Zmittag hatten wir Freizeit. 
Wir konnten Tisch-Fussball spie-
len oder Ping-Pong. Am Diens-
tag sind wir die Schule besuchen 
gegangen. Wir haben für alle 
Kinder ein Znüni gemacht. Wir 
haben sie gefragt wie sie heissen 
und so Sachen. Es hat sehr viel 
Spass gemacht.

Jessia C.: Wir waren im Klassen-
lager auf dem Brunnersberg. Ich 
fand es toll, dass am Mittwoch 
Frau Meier und Frau Steinemann 
gekommen sind. Wir machten 
Knöpfe in unsere T-Shirts. Wir 
haben sie dann in die Farbe ge-
tunkt. Als wir sie rausnahmen, 
hatten wir ganz schöne T-Shirts. 
Meins ist blau.Beim Theaterspielen.

Anreise bei Schnee.
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Larissa: Der Donnerstag war der 
tollste Tag wegen der Olympi-
ade. Der Knotenposten hat mir 
nicht so gefallen. Aber das mit 
den Drinks hatte mir mega gefal-
len. Etwas war aber speziell für 
mich: dass ich es schaffte, mit 
anderen das Zimmer zu teilen.

Jessica V.: In der Nacht habe 
ich neben Noemi und Layla ge-
schlafen. Am Montag habe ich 
nicht gut schlafen können, weil 
ich an die Familie gedacht ha-
be. Aber jeder Tag ist immer 
besser geworden. Wir hatten 
auch Ämtli gehabt, zum Beispiel 

auftischen, Teller abwaschen, 
Brünneli putzen und so weiter. 
Das war schön, miteinander zu 
arbeiten.

Zusammenfassung  
und Fotos: 

 die Lehrerinnen

An der Olympiade.

Besuch der Bergschule.An der Olympiade.

Nach dem Abwasch.
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Klassenlager Aarburg 2012

Vom 26. bis zum 30. März 2012 
reiste die 4. Klasse aus Gretzen-
bach ins Klassenlager nach Aar-
burg. Auf dem Blog www.klas-
senlageraarburg.wordpress.com 
wurde dann täglich über die wich-
tigsten Ereignisse berichtet. Hier 
ein paar Streiflichter: «Ah, es sin 
denn no chli meh als 1000!»
Das Frühstück war wie immer 
köstlich und man hatte eine gros-
se Auswahl. Um 9.00 Uhr mach-
ten wir uns auf den Weg, denn 
auf dem Programm stand heute 
das 1000er-Stägeli.
Als wir vor dieser standen, war 
sie sehr hoch und Herr Aesch-
bach sagte, dass es nicht nur 
1000 Stufen sind, sondern einige 
mehr. Es war sehr mühsam und 
anstrengend. Doch zum Schluss 
haben alle es geschafft, das Ziel 

zu erreichen. Bei der letzten Stufe 
stand ein Schild mit «Bravo!» Herr 
Schenker kam uns besuchen auf 
dem Born. Er war schneller als wir, 

denn er hat keinen Halt gemacht.
Wir assen auf dem Born zu Mit-
tag. Nach dem Essen kletterten 
wir in eine Höhle hinunter. Diese 
Höhle war dunkel und finster.
Wir gingen auf der anderen Seite 
von dem Berg nach Olten hinun-
ter und hatten eine riesige Strecke 
vor uns. Wir sahen von oben die 
Aare und mehrere Dörfer.
Als wir in Olten waren, gingen 
wir zurück nach Aarburg. Dort as-
sen wir eine Glace, die uns Herr 
Schenker spendiert hat.
Weil es heute so warm war, 
machten wir nach der Wanderung 
auf dem Spielplatz des Pfadiheims 
eine Wasserschlacht. Wir hatten 
eine Menge Spass und am Schluss 
mussten einige kalt duschen.

Blogg-Eintrag von  
Ayesha und Pascal
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Oltner Tag
Wir sind heute mit dem Bus nach 
Olten gefahren. Dann sind wir 
in den Mc Donald’s. Herr Aesch-
bach zeigte uns, wie man Ham-
burger macht, und es war span-
nend. Es war viel moderner als 
früher im Mc Donald’s, hat Herr 
Aeschbach gesagt. Nach dem 
Mittagessen haben wir alle noch 
ein Dessert gegessen.
Nachher sind wir zu Fuss ins 
Naturmuseum. Dort haben wir 

spannende Sachen erlebt und ei-
niges gelernt. Zusätzlich konnten 
mehrere von uns Insekten auf 
die Hand nehmen, Insekten wie 
die Australische Gespenstschre-
cke, das Wandelnde Blatt und 
die Stabschrecke.
Nach dem Museumsbesuch sind 
wir mit dem Bus wieder zurück 
nach Aarburg gefahren. Im Pfa-

diheim gab es Zvieri und einige 
haben Tischtennis mit Herrn Car-
ruba gespielt.
Zum Znacht gab es viele ver-
schiedene Pizzas und jetzt gibt 
es noch den Nachtisch.

Blogg-Eintrag von  
Julia, Yannik und Denis

Fotos: zVg

Wintersportlager Gretzenbach

Wie immer in den vergangenen 
Jahren ist die Sekundarschule Gret-
zenbach auf die Bettmeralp ge-
reist, um eine Woche im Schnee zu 
verbringen. Dass die Lagerwoche, 
anders als gewohnt, erst nach den 
Sportferien stattfand, entpuppte 
sich wettertechnisch als wahrer 
Glücksfall! Während der gan-
zen Woche schien die Sonne und 

sorgte bei allen für eine fröhliche 
Stimmung. Anders als in anderen 
Jahren waren diesmal alle Schüle-
rinnen und Schüler im Lager dabei. 
Die Gruppe, welche jeweils zuhau-
se geblieben war, um verschiedene 
sportliche Aktivitäten auszuüben, 
war diesmal also auch mit dabei 
auf der Bettmeralp. Somit gab es 
drei verschiedene Angebote: Ski-

fahren, Snowboarden und sport-
liche Betätigungen. In kleineren 
Gruppen konnten sich die Jugend-
lichen so den geliebten Aktivitäten 
im Schnee hingeben. Dank den 
engagierten Leiterinnen und Leiter 
hatten die Jugendlichen nicht nur 
grossen Spass, sondern konnten 
bestimmt auch Fortschritte erzie-
len in ihren Ski- und Snowboardfä-



higkeiten. Die Sportgruppe erfreu-
te sich an der gigantischen Aus-
sicht bei diversen Spaziergängen 
durch die Winterlandschaft. Auch 
beim Schlitteln und im Hallenbad 
verging die Zeit wie im Flug.
Am Mittag traf man sich im La-
gerhaus für eine Stärkung. Das 
Mittagessen war genauso wie das 
Abendessen stets ein Genuss. Das 
bewährte Küchenteam hatte auch 
in diesem Jahr wieder fantastische 
Menüs auf den Tisch gezaubert. 
Natürlich gebührt nicht nur dem 
Küchenteam ein grosses Danke-
schön, sondern dem ganzen Lei-
terteam, welches sich auch in die-
sem Jahr grossartig für die Schüle-
rinnen und Schüler einsetzte.
Am Abend standen dann diverse 
Unterhaltungsprogramme auf dem 
Plan. Spiele, Nachtskifahren, Disco 
und «bunter Abend» liessen die 

Zeit vor dem Schlafengehen wie 
im Flug vergehen.
Mit einer gehörigen Portion Weh-
mut traten alle am Freitagnachmit-
tag die Heimreise an. Einigen wur-
de hierbei erst so richtig bewusst, 
dass dies das letzte Schneesportla-

ger der Sekundarschule Gretzen-
bach war. Ab dem nächsten Schul-
jahr werden die Lageraktivitäten 
über die Sekundarschule Unteres 
Niederamt (SUN) koordiniert.

Text und Fotos: Andreas Tarnuzzer
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«Machet‘s guet»!

Die Zeit ist gekommen, da 
vermehrt Veränderungen im 
Lehrkörper unserer Schule zu 
verzeichnen sind. In diesem 
Jahr treten zwei Lehrerinnen 
aus dem Schuldienst aus und 
widmen sich anderen span-
nenden Lebensinhalten. Ein 
Sekundarlehrer wird sozusa-
gen ins Sälischulhaus Schönen-
werd berufen, um dort eine  
1. Sekundarklasse zu überneh-
men. Und eine junge Lehrerin 
hat sich dafür entschieden, in 
nächster Zeit Mutter zu sein.

Mit den austretenden Lehrperso-
nen verbinden mich als Kollege 
und später als Schulleiter viele Er-
lebnisse, Begebenheiten und Ge-
spräche. Gemeinsam waren wir 
Jahre unterwegs auf unserem 
«Schulschiff» und haben mit-
erlebt, was die See einer Crew 
bieten aber auch von ihr abver-
langen kann. Im Hafen sicher 
angelangt, gehen nun vier Besat-
zungsmitglieder von Bord. 
Von der Brücke aus geht mit der 
Verabschiedung der herzlichste 
Dank für die Treue, den Einsatz 
und die gute Zusammenarbeit 
an sie.
Bevor wir im August wieder in 
See stechen, werden die neuen 
Besatzungsmitglieder aufgenom-
men. Sie werden in der nächsten 
Ausgabe im Herbst vorgestellt.
Ahoi!

 Klemens Schenker, Schulleiter

BERNADETTE STEINEMANN
23 Jahre Werklehrerin 
in Gretzenbach

Veränderung ist der Stoff 
des Lebens.

Seit ihrem Eintritt als Arbeits-
schullehrerin im Jahre 1989 wur-
de in der Tat am «Stoff des Wer-
kens» viel verändert. Die Zeit des 
Sockenflickens mit der hölzernen 
Strumpfkugel war damals end-
gültig vorbei. Schöne Exemplare 
sind höchstens noch im Schau-
kasten zu sehen.
Im alten Schulhaus, wo früher 
der Singsaal war, begann Ber-
nadette Steinemann im neuen 
Arbeitsschulzimmer mit 8 Lekti-
onen Unterricht.  

Die rege Bautätigkeit in den 
80-er Jahren sorgte für höhere 
Schülerzahlen. So stieg das Pen-
sum von Bernadette Steinemann 
im Laufe der Zeit bis auf 24 Lek-
tionen an und umfasste von der 
1. Klasse bis zur 3. Sekundar-
schule alle Stufen.
Kaum hatte Bernadette Steine-
mann mit dem Handarbeitsun-
terricht in Gretzenbach begon-
nen, gab es mit der Einführung 
von geschlechtergemischten 
Gruppen markante Veränderun-
gen in diesem Fach. Methodisch 
und inhaltlich bedeutete diese 
Gleichstellung der Geschlechter 
eine Neuausrichtung und An-
passung an die moderne Gesell-
schaft. Damit verschwand auch 
die alte Berufsbezeichnung und 
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wurde durch «Lehrerin Werken 
1» ersetzt. Mit den neuen Vor-
gaben wurde für Bernadette 
Steinemann ein abwechslungs-
reicher Unterricht möglich, der 
mehr kreatives Schaffen mit ver-
schiedensten Materialien zuliess, 
aber auch mehr selbstständiges 
Arbeiten von den Schülerinnen 
und Schülern forderte. 
Mit zahlreichen fachlichen und 
pädagogischen Weiterbildungen 
sorgte Bernadette Steinemann 
dafür, «à jour» in ihrem Beruf zu 
bleiben. Dazu belegte sie diver-
se Kurse und liess sich von der 
Buchbinderei, vom Töpfern und 
Brennen, von der Technik des 
Patchworks oder der faszinie-
renden Gestaltung mit Paperclay 
(Papierton) inspirieren.
Mit Freude setzte Bernadette 
Steinemann das erworbene Wis-
sen und die gelernten Fähigkei-
ten im Unterricht ein. Die Tatsa-
che, dass nicht alle Menschen im 
handwerklichen Bereich über die 
gleichen Fähigkeiten verfügen, 
sah Bernadette Steinemann als 
Herausforderung, methodische 
Wege zu finden, welche den 
Kindern trotzdem Erfolgserleb-
nisse verschafften.
Um Äusserungen der Kinder 
wie: «Das kann ich nicht», oder 
«das geht nicht», entgegenzu-
wirken, gelang es ihr, die Schü-
lerinnen und Schüler mit unter-
stützenden Arbeitsschritten  
erfahren zu lassen, dass mit et-
was Willen und Geduld gelun-
gene Werkarbeiten entstehen 
können. 
Die Zusammenarbeit mit den 
Klassenlehrpersonen hat sich 

nach der Reform im Werkun-
terricht intensiviert. Vermehrt 
werden gemeinsame Projekte 
realisiert.
Bernadette Steinemann enga-
gierte sich auch für die Projekte 
oder Grossanlässe der Schule. 
Zu den Höhepunkten zählen für 
sie die Begegnungstage mit der 
Schule Walchwil 1991 im Rah-
men der 700-Jahr-Feier der Eid-
genossenschaft. Ebenso unver-
gesslich ist die Eigenproduktion 
des Musicals «Meridianus» 1992, 
bei dem sie mit den Kolleginnen 
für die Gestaltung der Kostü-
me und Kulissen zuständig war. 
Ebenso gehörte sie als ständiges 
Mitglied zum OK der Werkaus-
stellung, welche dieses Jahr mit 
dem Abschluss ihres Schuldiens-
tes zusammenfällt.

Für ihr zuverlässiges und enga-
giertes Arbeiten und Mitwirken 
an unserer Schule danke ich Ber-
nadette Steinemann herzlich  
und wünsche ihr für die Zukunft 
viel Freude bei der weiteren  
Gestaltung des «Stoffes für das 
Leben». 

PETER MÄCHLER 
10 Jahre Sekundarschule 
Gretzenbach-Däniken

Wechsel zur Sekundar -
stufe I Schönenwerd

Was  sich innerhalb von 10 Jah-
ren punkto Schulentwicklung 
im Kanton Solothurn ereignet 
hat, hätte sich Peter Mächler bei 

seinem Stellenantritt im August 
2002 in Gretzenbach wohl kaum 
vorstellen können. Als Fachleh-
rer übernahm er den Mathema-
tikunterricht für alle drei Sekun-
darklassen. Dazu erteilte er Un-
terricht in den Fächern Biologie, 
Physik, Chemie, geometrisch-
technisches Zeichnen, Medien-
bildung, Werken, Zeichnen und 
Turnen.
Als Leiter des Unterrichtsteams 
nahm er mit seiner langjährigen 
Erfahrung an der Oberstufe Ein-
fluss auf den Schulbetrieb an der 
Sekundarschule Gretzenbach.
Peter Mächler pflegte einen gu-
ten, bestimmten und korrekten 
Umgang mit den Schülerinnen 
und Schülern und verstand es, 
die Stimmungen der Jugendli-
chen aufzufangen und sie für die 
Arbeit zu motivieren. Er führte 
die Klassen zielgerichtet und sein 
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Unterricht war durchdacht vor-
bereitet und hatte zum Ziel, das 
eigenverantwortliche Handeln 
der Schülerinnen und Schüler zu 
fördern.
Peter Mächler verrichtete auch 
diverse weitere Aufgaben der 
Sekundarschule. 2003 übernahm 
er die Leitung der Arbeitsgrup-
pe ICT, in der auch Stufenvertre-
tungen der Primarschule dabei 
waren. Mit der Einführung der 
Informations- und Kommunika-
tionstechnologie an der Schule 
wurden 2004 die Schulzimmer 
der Primar- und Sekundarschule 
mit Personal-Computern ausge-
rüstet.
Zusammen mit zwei weiteren 
Lehrpersonen sorgte er nach der 
Installation als Superuser für den 
störungsfreien Betrieb der An-
lage.
Auch bei der Organisation und 
Durchführung von Sportwochen 
war Peter Mächler beteiligt.
Vorbildlich ist sein Sinn für Ord-
nung. Im Klassenzimmer wie 
auch im Vorbereitungsraum fiel 
dies sofort auf. Er wusste immer 
genau, wo was zu finden war. 
Eine geschätzte Besonderheit 
wird das Kollegium im nächsten 
Schuljahr vermissen, wenn Pe-
ter Mächler nicht mehr in Gret-
zenbach als Lehrer tätig ist: die 
Montagskuchen! Mit nur weni-
gen Ausnahmen brachte er zu 
Wochenbeginn einen Kuchen 
mit in die Pause, den seine Le-
benspartnerin gebacken hatte. 
Alle freuten sich immer auf die-
sen versüssten Wochenstart. Ein 
herzliches Dankeschön für all die 
leckeren Kuchen geht im Namen 

des Kollegiums an seine Partne-
rin Sybille.

Ich danke Peter Mächler für den 
engagierten Einsatz an der Se-
kundarschule Gretzenbach und 
wünsche ihm einen guten Start 
mit seiner neuen Klasse im Säli-
schulhaus Schönenwerd.

ROSMARIE RAMEL
18 Jahre Primarlehrerin 
in Gretzenbach

Sternstunden für die 
Zukunft!

Für Bewegung an unserer Schu-
le sorgte Rosmarie Ramel vor 18 
Jahren, indem sie drei Turnlektio-
nen von einer Unterstufenlehre-
rin übernahm. Jahr für Jahr kam 
etwas dazu, bis 1996 ein halbes 
Unterrichtspensum beisammen 

war. Die 90-er Jahre standen im 
Zeichen grosser Veränderungen 
bezüglich Unterrichtsgestaltung. 
Es ist ein Prozess, der seither un-
gebrochen anhält. Intensiv setzte 
sich damals die Lehrerschaft in 
Weiterbildungswochen mit neu-
en Unterrichtsformen auseinan-
der. Durch ihr engagiertes Mit-
machen wurde Rosmarie schon 
in dieser Zeit zu einem geschätz-
ten Teammitglied. Sie war dabei, 
wenn es galt, erworbenes Wissen 
oder Neuerungen in der Schule 
anzuwenden. Die Gelegenheit, 
eine Klasse zu übernehmen, bot 
sich Rosmarie Ramel 2001. Und 
sie nutzte sie. «Es het mi packt!», 
meinte sie dazu später.
Als klassenverantwortliche Leh-
rerin unterrichtete Rosmarie Ra-
mel mit viel Einsatzfreude und 
Ideen an der Unterstufe. Um sich 
über gemachte Unterrichtserfah-
rungen auszutauschen oder ge-
meinsam etwas Neues zu entwi-



32

Schule

ckeln, arbeitete sie gerne mit an-
deren Kolleginnen im Schulhaus 
zusammen. Bei solchen Arbeits-
treffen kam die unterhaltsame 
und humorvolle Seite der Zusam-
menarbeit selten zu kurz.
Im Jahre 2002 nahm Rosmarie 
Ramel Einsitz in die Redaktions-
kommission unseres Mitteilungs-
blattes «dr Gretzebacher». Sie 
sorgt seither dafür, dass die Ein-
wohner unseres Dorfes mit Bei-
trägen über das Schulgeschehen 
informiert werden. Diese wichti-
ge Aufgabe erfüllt sie umsichtig, 
äusserst pflichtbewusst und mit 
der nötigen Beharrlichkeit. Da-
für sind ihr alle Lehrerinnen und 
Lehrer dankbar. Zur Freude des 
Kollegiums und des Schulleiters 
wird sie auch weiterhin für die 
Berichterstattung der Schule zu-
ständig bleiben.
Der Erfahrungsaustausch mit 
den Kolleginnen und Kollegen, 
die gemeinsamen Weiterbildun-
gen und das gesellschaftliche 
Zusammensein im Team schätzte 
Rosmarie Ramel sehr. Dazu ge-
hörten auch das «Lehrerkochen» 
in der Schulküche, der Wald-
haushock vor Weihnachten und 
die Kultur- und Bildungsreisen.
Im Mittelpunkt stand für Rosma-
rie Ramel aber die Arbeit mit den 
Schülerinnen und Schülern, de-
nen sie mit viel Elan, Kreativität 
und Hingabe einen durchdach-
ten, abwechslungsreichen und 
zielgerichteten Unterricht bot.
Die dauernde Auseinanderset-
zung mit den Fragen, wie Kinder 
vorteilhaft lernen und wie sie da-
bei unterstützt werden können, 
hielt Rosmarie Ramel als Päda-

gogin stets wach, präsent und 
innovativ.
Die spürbare Freude der Erst-
klässler, wenn sie lesen konnten 
oder die guten Gespräche mit 
den Kindern im Klassenrat waren 
beispielsweise der «Lohn» für die 
Arbeit mit den Kindern. Begeis-
tert hat mir Rosmarie Ramel von 
solchen Sternstunden im Unter-
richt berichtet. 
Mit Rosmarie Ramel geht eine 
Lehrerin in Pension, die sich nicht 
nur stark mit unserer Schule 
identifiziert, sondern sie auch in 
all den Jahren mitgestaltet und 
mitgeprägt hat.
 
Ich danke ihr herzlich für ihr 
gros ses Engagement für die Klas-
se und das Kollegium. Für den 
kommenden Lebensabschnitt 
wünsche ich ihr weitere, beglü-
ckende Sternstunden.

NADINE BALLY
2 Jahre Primarlehrerin

Neue Aufgaben
Lehrerin wird Mutter

Bereits nach zwei Jahren verlässt 
Nadine Bally unsere Schule und 
widmet sich neuen, familiären 
Aufgaben. Grund dafür ist ein 
freudiges Ereignis. Am 11. De-
zember 2011 kam ihr Sohn Jérô-
me zur Welt. 
Ab August 2010 unterrichtete 
Nadine Bally in einem Teilpen-
sum an der 3. Klasse, als Lehre-
rin für Teamteaching an der 6. 
Klasse und auch als Lehrerin für 

Deutsch als Zweitsprache. Mit 
Elan und Freude widmete sie sich 
den verschiedenen Aufgaben. 
Nadine Bally konnte sich sehr gut 
auf die jeweilige Unterrichtssi-
tuation einstellen und bot den 
Schülerinnen und Schülern einen 
vielseitigen, gut vorbereiteten 
Unterricht. Nebst ihren Kernauf-
gaben half sie auch der 3. Klasse, 
am Adventsmarkt Geld für das 

Lager zu verdienen. Als Chorlei-
terin der 5./6. Klasse profitierten 
die Kinder auch von den musika-
lischen Fähigkeiten der Lehrerin. 
Die unkomplizierte, offene und 
humorvolle Art von Nadine Bally 
schätzten wir. Immer wieder gab 
es Gelegenheiten zu herzhaftem 
Lachen.

Ich wünsche Nadine Bally viel Er-
füllung und Freude als Mutter 
und danke ihr herzlich für den 
tollen Einsatz und die beiden 
guten Jahre bei uns in Gretzen-
bach.

Text: Klemens Schenker
Fotos: zVg
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Leichte Kavallerie mit Bally-Schuhen

Der Kanton Solothurn ist Ehren-
gast am Marché-Concours 2012 
und im Herbst 2013 an der OLMA 
St. Gallen. In Saignelégier wird 
er mit etwa 19 Umzugs-Sujets 
und an der Olma mit 50 Themen 
vertreten sein.  Die Schule Gret-
zenbach ist mit drei übergrossen, 
selbstgebauten Stöckelschuhen, 
die von den Kindern in hölzernen 
Pferdchen gezogen werden, an 
beiden Anlässen mit dabei. 

Der schweizweit bekannte Mar-
ché-Concours ist ein Fest zum Er-
leben und die 4. Klasse von Oliver 
Aeschbach aus Gretzenbach darf 
dabei sein und sich am Umzug mit 
einem eigenen Sujet beteiligen.
Der Anlass findet in einer wun-
derschönen Region in den Frei-
bergen am Sonntag, 12. August, 

in Saignelégier statt. Hunderte 
von Pferden in verschiedenen 
Formationen werden zu sehen 
sein und den Zuschauern Attrak-
tionen darbieten. Warum wurden 
wir auserwählt? Das Amt für Kul-
tur und Sport hat den Künstler 
Paul Gugelmann für eine Teilnah-
me am Umzug angefragt.

Mit seiner Idee, unsere Region mit 
einem Symbol der damals bedeu-
tenden Bally-Schuh-Fabriken zu 
vertreten, gelangte Paul Gugel-
mann an die Schulleitung. Er woll-
te das Projekt mit einer Gretzenba-
cher Schulklasse realisieren.
Diese Anfrage freut und ehrt uns 
sehr. An einem solchen Anlass mit 
einer eigenen Produktion dabei zu 
sein, ist für unsere Schule und das 
Dorf vermutlich einmalig.
Mit den Viertklässlern ist der Bau 
des Sujets und die Teilnahme an 
beiden Anlässen möglich.
Unter der Mitwirkung unseres 
Künstlers Paul Gugelmann, Oliver 
Aeschbach und Klemens Schenker 
werden die «Stögelischueh und 
Rössli» im Juni hergestellt.
Es würde uns freuen, wenn viele 
Leute aus unserem Dorf am 12. 
August in Saignelégier am Fest da-
bei wären. Informationen können 
im Internet unter www.marche-
concours.so.ch abgerufen werden.

Text: Klemens Schenker

Die Skizze von Paul Gugelmann vermittelt einen Eindruck des 
historischen Themas unserer Region. 
Titel des Sujets: Leichte Kavallerie mit Bally-Schuhen.
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Mai-Buben 93

Welches Logo kommt auf den Kle-
ber? Wer organisiert was? Wer 
schneidet die Tannen zu? All diese 
Fragen mussten wir zuerst beant-
worten, bevor wir das Fest über-
haupt durchführen konnten. Am 
Anfang setzten sich drei unserer 
Jungbürger/innen an einen Tisch 
und bestimmten das Logo, klärten 
ab,  bei wem wir die Kleber dru-
cken lassen wollten und organisier-
ten die Treffen mit all den Jungbür-
ger/innen, welche sich bei uns an-
gemeldet hatten. Auf unser Motto 
«Ned mit eus» kamen wir, weil ja 
bekanntlich im Jahr 2012 die Welt 
untergehen soll. Da es ausserdem 

in diesem Jahr gerade 100 Jahre 
her ist, seit die Titanic gesunken ist, 
haben wir beides miteinander ver-
bunden und wollten damit sagen, 
dass, egal was kommen wird, wir 
nicht untergehen werden. 
An den zwei Treffen im «Jura-
blick» informierten wir alle Inte-
ressierten des Jahrgangs 93 und 
schlugen ihnen unser Motto vor. 
Alle waren damit einverstanden, 
und so konnten wir das OK für 
den Druck der Kleber geben. Das 
Aufteilen der Aufgaben war nicht 
sehr schwierig, da alle sehr  mo-
tiviert waren und jeder einen Bei-
trag zum Maifest leisten wollte. 

Als endlich der Abend des 30. April 
2012 kam, feierten wir das Maifest. 
Diverse Menschen aus Gretzen-
bach und Umgebung zog es an 
diesem Abend zu uns auf das Ge-
meindemätteli bei der Bushaltestel-
le «Staldenacker», wo das Maifest 
schon seit Jahren stattfindet. 
Zusammenfassend darf man sa-
gen, dass wir auch dieses Jahr ein 
tolles Fest gefeiert haben und dass 
dieses – auch dank der guten Or-
ganisation – sehr friedlich und rund 
verlaufen ist. 

Text: Katrin Wobmann
Foto: Lukas von Däniken
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Auf den Spuren von Robinson Crusoe

Vor gut einem halben Jahr kam 
unter den Scharen JuBla Winznau, 
Ministranten Stüsslingen und der 
Cevi Gretzenbach die Idee auf, ge-
meinsam einen regionalen Gross-
anlass zu planen. Aus Erfahrung 
wussten wir, wie toll es ist, Kinder 
und Jugendliche aus verschiedenen 
Orten mit ähnlichen Interessen in 
einem mehrtägigen Lager zusam-
men zu bringen. Schnell war klar, 
dass wir ein riesiges Pfingstlager or-
ganisieren könnten. 

Gesagt, getan!
Nach monatelanger Planung sei-
tens des siebenköpfigen OK-Teams 
und der vielen Helferinnen und 
Helfern ging es am Samstag, 26. 
Mai 2012, bei schönstem Wetter 
endlich los. Durch die knapp 100 
Kinder und 60 LeiterInnen aus den 
drei Scharen war fast das gesam-
te Niederamt vertreten. Das La-
ger stand ganz unter dem Motto: 
«Auf den Spuren von Robinson 
Crusoe!» Voller Spannung und 
Vorfreude machten sich die drei 
Gruppen auf den Weg ins Unge-

wisse. Schon nach kurzem wurde 
eine Flaschenpost entdeckt, welche 
einen Hilferuf von Robinson Crusoe 
enthielt. Eiligst machten wir uns da-
raufhin auf die Suche nach der von 
ihm beschriebenen Insel. Der Weg 
dorthin gestaltete sich jedoch alles 
andere als einfach. Immer wieder 
brauchten wir neue Richtungshin-
weise von Zeugen, welche hart 
erkämpft werden mussten. Nach 
dem langen und beschwerlichen 
Weg konnten wir die Insel aber 

tatsächlich auffinden. Statt dort 
jedoch Robinson Crusoe vorzufin-
den, trafen wir auf Freitag, welcher 
uns erzählte, dass sein Freund vor 
einigen Tagen von Piraten entführt 
worden sei. Freitag hatte aber be-
reits einen Plan, wie er ihn aus den 
Fängen der bösen Piraten befreien 
könnte. Dazu brauchte er jedoch 
unsere Hilfe. Also teilten wir uns in 
kleinere Gruppen auf und lernten 
uns erst einmal ein bisschen besser 
kennen, schliesslich braucht so ein 
Angriff auf Piraten nebst Geschick 
auch viel Vertrauen untereinander. 
Um nicht aufzufallen, schlichen wir 
uns erst in der Abenddämmerung 
an. Leise versteckten wir uns in den 
Kleingruppen um das Piratenrevier 
herum. Robinson Crusoe war mit-
ten auf dem Platz an einen Stamm 
gekettet. Glücklicherweise gelang 
es einer Affenbande, die Schlüssel 
der Piraten zu stehlen. Schade nur, 
dass niemand wusste, welcher der 
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vielen Schlüssel auch passen wür-
de. Zudem rückte die freche Affen-
bande die Schlüssel nur dann her-
aus, wenn sie von uns Früchte als 
Gegenleistung erhielt. Also muss-
ten wir in einem Nachtgeländespiel 
so unauffällig wie möglich im Wald 
Früchte sammeln. Aber überall 
lauerte Gefahr durch die Piraten, 
welche uns immer wieder das Le-
ben schwer machten, indem sie so 
manchen gefangen nahmen und 
in ihr Verlies sperrten. Den Mutigs-
ten unter uns gelang es zum Glück 
immer wieder, unsere Freunde zu 
retten. Nach langem Kämpfen traf 
tatsächlich jemand den richtigen 
Schlüssel und wir konnten Robin-
son befreien. Müde, aber glücklich 
und auch ein bisschen stolz, mach-
ten wir uns auf den Rückweg. An 
unserem Lagerplatz galt es nun 
noch, vor dem Schlafengehen un-
seren Sieg gebührend zu feiern. 
Mit dem gemeinsamen Singen am 
Lagerfeuer neigte sich unser ers-
ter, actionsreicher Tag bereits dem 
Ende zu. 
Am nächsten Morgen erzählte uns 
Robinson, dass er während seiner 
Gefangenschaft bei den Piraten et-
was von einem wertvollen Schatz 
erlauschen konnte. Glücklicher-

weise wusste er sogar, wo sich 
dieser in etwa befinden könnte. 
Natürlich waren wir von der Idee, 
diesen zu suchen und in unsere 
Hände zu bekommen, absolut be-
geistert. Ein solches Unterfangen 
braucht selbstverständlich eine 
ordentliche Portion Mut. Deshalb 
nahmen wir uns den ganzen Mor-
gen Zeit, unsere Geschicklichkeit 
und unseren Mut zu erproben 
und auszuweiten. Nach dem stär-
kenden Mittagessen fühlten wir 
uns bereit und konnten vor lauter 
Aufregung kaum mehr warten. 
Unsere Suche führte uns zu einem 
Eingeborenenstamm. Dieser war 
tatsächlich im Besitz des Schatzes. 
Natürlich wollten sie uns diesen 
aber nicht einfach so herausgeben. 
Eine Olympiade sollte entschei-
den, wer der künftige Besitzer des 
wertvollen Schatzes sein werde. 
Mit viel Fleiss und grosser Anstren-
gung gelang es schliesslich einer 
unserer Gruppen, den Schatz zu 
gewinnen. Somit hatten wir auch 
diesen Abend wieder allen Grund 
zu feiern. Robinson Crusoe veran-
staltete ein grosses Dankesfest mit 
Spiel und Tanz. Ein feines Dessert 
versüsste uns den Abend noch zu-
sätzlich. Voller Freude und auch 

bereits mit ein wenig Wehmut 
genossen wir unseren letzten ge-
meinsamen Abend. 
Der nächste Tag startete früh mor-
gens. Nach dem üblichen Mor-
gensport und einem stärkenden 
Frühstück sprach Robinson Crusoe 
zu uns. Leider sei nun bereits die 
Zeit gekommen, die Heimreise an-
zutreten. Vorher müsste aber noch 
unser Lager abgebaut werden, 
schliesslich wollten wir die Insel so 
hinterlassen, wie wir sie vorgefun-
den hatten. Also brachen wir unse-
re Zelte im Eiltempo ab. Anschlies-
send blieb uns noch einmal Zeit,  
um mit unseren neu gewonnen 
Freunden von den anderen Scha-
ren spielen zu können. Dann bas-
telten wir noch ein Lagerabzeichen, 
welches uns für immer an das tol-
le Lager erinnern wird. Nach dem 
Mittagessen hiess es aufzubrechen 
in Richtung Heimat. Im Gretzen-
bacher Täli warteten unsere Eltern 
und Freunde bereits gespannt auf 
uns. Was wir wohl alles erlebt ha-
ben, werden sie sich fragen. 
Auch ich als Autor dieses kurzen 
Berichtes kann die Antwort auf 
diese Frage nur erahnen. Heute ha-
ben wir nämlich erst Dienstag, 1. 
Mai 2012, und stehen somit knapp 
vor Redaktionsschluss des Gretzen-
bachers für die Juni-Ausgabe. Gan-
ze 25 Tage muss ich also noch auf 
das grosse Spektakel warten. Wie 
das Lager in meiner Vorstellung 
verlaufen wird, wisst ihr jetzt. Ich 
bin voller Zuversicht, dass es noch 
viel besser wird als ich es mir je er-
träumt habe ...

Text: Daniel Degen
Fotos: Klemens Schilliger
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Auftakt

Auch in diesem Jahr fand die  Sai-
soneröffnung auf der Skate-Anla-
ge Däniken statt. 
Die Voraussetzungen waren na-
hezu ideal. Das Wetter war som-
merlich warm, und die Gemeinde 
Däniken sorgte schon im Vorfeld 
dafür, dass die Skate-Anlage wie-
der in einem einwandfreien Zu-
stand in die neue Skate-Saison 
starten konnte. 
So versammelten sich schon vor 
Beginn der Veranstaltung einige 
Skater auf der Anlage, um sich ein 
bisschen einzufahren. Damit auch 
Anfänger auf ihre Kosten kommen 
konnten, organisierte die OJuN zu-
sätzlich noch professionelle Skater 

aus dem Rolling Rock in Aarau, die 
nicht nur ihre eigenen Tricks zeig-
ten, sondern auch Interessierten 
eine Einführung bzw. eine Wei-
terführung für das Skateboarden 
gaben. Mit den frisch erworbenen 
Techniken konnten die Jugendli-
chen dann auch gleich unter der 
Aufsicht der Profiskateboarder ihre 
Tricks ausprobieren und verfeinern. 
Selbstverständlich war auch für 
das leibliche Wohl gesorgt. So 
gab es wieder Grillwürste, Erfri-
schungsgetränke und andere klei-
nere Snacks. 
Leider musste DJ ADiADi krank-
heitsbedingt kurzfristig absagen, 
so dass es  nicht mehr möglich 

war für ihn einen Ersatz zu organi-
sieren. Spontan erklärten sich Ju-
gendliche bereit einzuspringen, so 
dass trotzdem nach coolen Beats 
geskatet werden konnte. Dafür 
möchte sich die OJuN hier herzllich 
bedanken. Bedanken will sich die 
OJuN auch bei der Jugendarbeite-
rin Jolanda Aebi. Sie  verlässt uns 
Ende April auf eigenen Wunsch, 
um eine Anstellung mit mehr Stel-
lenprozenten anzunehmen. Zum 
Glück wurde auch schon eine 
neue Mitarbeiterin gewonnen, die  
Mitte Juni ihre Tätigkeit bei der 
OJuN aufnehmen wird.

Text und Foto: Andreas Müller
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Luzia Häusermann, Eppenberg, neue Aktuarin bei 
den Landfrauen Gretzenbach und Umgebung

Die 63. Generalversammlung der 
Landfrauen Gretzenbach und 
Umgebung gehört der Vergan-
genheit an. 27 Frauen, zehn weni-
ger als im Schnitt der letzten vier 
Jahre, machten sich auf den rut-
schigen Weg nach Gretzenbach 
ins Restaurant Jurablick.  
Das Schneewetter, die Skiferien 
oder Krankheiten hinderten etli-
che Landfrauen daran, der Einla-
dung zur GV Folge zu leisten.
Aber diejenigen Damen, welche 
anwesend waren, brauchten ihr 
Erscheinen nicht zu bereuen. Ku-
linarisch wurden sie noch vor der 
GV durch den Wirt mit einem fei-
nen Steak und Salaten, Pommes 
Frites samt sämiger Sauce – vom 
Verein offeriert – verwöhnt.
Bei verschiedenen Aktivitäten tra-
fen sich  die Landfrauen zu den 
vom Vorstand vorgesehenen An-
lässen. Einer musste leider man-
gels Interesse  abgesagt werden. 
Der Vorstand ist jetzt gespannt, 
welche Vorschläge für das kom-
mende Jahr akzeptiert werden. 
Anhand dieser Vor sch läge wird 
das neue Tätigkeits programm zu-
sammengestellt. 
Zwei Punkte sind aber bereits rot 
in die Agenda eingetragen wor-
den: am Beizlifest in Gretzenbach  
werden die Landfrauen  wieder 
frisches Holzofenbrot, Zöpfe und 
andere feine Backwaren anbieten, 
und die vereinsinterne Reise wird 
entweder am 22. Mai oder am 

10. Oktober 2012 stattfinden.
Die Kassenrechnung weist einen 
geringen Verlust aus, der sich 
aber erklären lässt. Sowohl an der 
GV als auch bei der Reise wird 
den Landfrauen jeweils das Essen 
bezahlt. Spenden gingen zudem 
an die Kinderspitex und an «Gret-
zenbach teilt». Einen Wechsel gab 
es im Amt der Aktuarin. Nach 
zwölfjähriger Tätigkeit als Aktua-
rin trat Christiane Aeschbach so-
wohl von diesem Amt als auch als 
Postbotin zurück. Sie möchte sich 
etwas mehr Zeit für ausgedehnte 
Reisen und anderweitige Tätigkei-
ten nehmen. Die gute Nachricht 
ist, dass für beide Positionen je ei-

ne Nachfolgerin gefunden  wurde  
und somit diese Ämter – im Ge-
gensatz zu denjenigen der Präsi-
dentin und Vizepräsidentin – wie-
der belegt werden konnten. Luzia 
Häusermann, Eppenberg, stellte 
sich freundlicherweise für das 
Amt als Aktuarin zur Verfügung, 
was von der Versammlung wohl-
wollend mit  grossem Applaus be-
stätigt wurde. Aiko  
Doiuchi, bereits Vorstandsmit-
glied, brauchte der GV Gemein-
schaft nicht mehr vorgestellt zu 
werden, als es darum ging, sie 
ins Amt der «Postbotin» zu wäh-
len. Auch diese Wahl ging rei-
bungslos über die Bühne. Somit 

Luzia Häusermann (r) hat von Christiane Aeschbach das  
Aktuariat bei den Landfrauen übernommen.
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Jahreskonzert des Musikvereins mit Jodelklub  
und Musikschule

ist vorerst das Fortbestehen des 
Vereins garantiert.
Als Tagespräsidentin führte 
Christiane Aeschbach in der für 
sie ungewohnten Position durch 

die GV, die reibungslos abgewi-
ckelt werden konnte. 
Mit den kleinen Präsenten, wel-
che alle in einer Vereinsfunktion 
stehenden Mitglieder er hielten, 

machte man sich wieder auf den 
Heimweg. 

Text: Christiane Aeschbach
Foto: Fritz Liechti

Das Jahreskonzert des Musikver-
eins Gretzenbach stand dieses Mal 
unter dem Motto «typisch schwei-
zerisch». Das Mitwirken des Jo-
delklubs «Fründschaft» gab dem 
Konzert in dieser Richtung einen 
besonderen Charakter.
Der Auftakt wurde vom Ensem-
ble der Musikschule Gretzenbach 
gemacht, welches seit Beginn des 
neuen Schuljahres regelmässig 
probt. Begleitet von ihrem Leiter 

Thomas Maritz am E-Bass spielten 
sie «Seven Nation Army», «Rock 
Off», «Whirling Dervish», «The 
Shadow Of The Day» und das iri-
sche «Jiggernaut».  Selbstironisch 
sagte Maritz, die Vorträge seien 
eher auf das spezielle Ensemble mit 
Blockflöten, Querflöten, Saxofonen 
und Blechbläser abgestimmt als 
auf das Thema des Konzertabends. 
Die meist rockigen Stücke, in de-
nen auch der junge Schlagzeuger 

zur Geltung kam, wurden fehlerfrei 
vorgetragen. Das Ensemble und ihr 
Leiter waren erleichtert, hatte man 
doch soeben den ersten grossen 
Auftritt hinter sich gebracht und 
das Publikum erklatschte sich noch 
eine Zugabe. 
Mit dem rassigen Marsch «Sound 
Of Emmental», in dem der Kom-
ponist Fritz Rickli die bekannte Me-
lodie «Dr Trueberbueb» verarbei-
tet hat, eröffnete der Musikverein 
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Gretzenbach seinen Teil des Kon-
zertes. Nach diesen triumphalen 
Brass-Band-Klängen waren im fol-
genden Stück feinere Töne gefragt. 
In «Spootherbst», dem dritten Satz 
einer Jahreszeitensuite von Rudolf 
Hägni und Heinz  Willisegger galt 
es, den Jodelklub Fründschaft zu 
begleiten. Die Begleitung ist ur-
sprünglich für klassisches Orchester 
geschrieben, die Jodler kamen aber 
auch in der Bearbeitung von Arno 
Müller bestens zur Geltung. 
Ein schwieriges, aber sauber ge-
spieltes Cornetsolo leitete nun 
die «Gwitternacht» ein. Das Zu-
sammenspiel der englisch besetz-
ten Brass Band mit einem typisch 
schweizerischen Jodelklub ist ein 
Zusammenführen zweier Wel-
ten, die normalerweise recht weit 
voneinander entfernt sind. Für die 
Blechbläser ist es ungewohnt, Ge-
sang zu begleiten, während die 
Jodler sich eher ohne Begleitung 
wohlfühlen. In Emil Wallimanns 
«Gwitternacht» ging es dramatisch 
zu und her. Die Blitze zuckten und 
der Donner rollte.
Der Jodlerklub Fründschaft pflegt 
seit 1965 das schweizerische 
Brauchtum und wird von Josef 
Schmid geleitet. In Paul Schreibers 
«Waldverspräche» zeigte sich der 
zehnköpfige Verein a-capella von 
seiner besten Seite. 
Nun war die Reihe am Duo Maya 
und Elmar Schmid, die ein paar ty-
pisch schweizerische Jodelduette 
mit lustigen Texten zum Besten 
gaben. Sie handeln von eckigen 
Eiern bis zum lieben Braunvieh, 
das seinen Schwanz in der frisch 
gemolkenen Milch schwenkt. Er-
staunlich das kräftige Alphorn-

spiel Mayas, die daneben ebenso 
sicher den Kontrabass zupft oder  
streicht. Elmar begleitet sie am 
Akkordeon. Die beiden wohlklin-
genden Stimmen passen ausge-
zeichnet zusammen. 
Im Jodellied «So geits» von Paul 
Müller-Egger war der Jodelklub 
a-capella zu hören, mit gut ge-
meinten Ratschlägen gegen Lie-
beskummer. 
Begleitet von einem Blechbläser-
quartett gelang dem Jodelklub 
zum Abschluss des ersten Teils 
noch eine besonders eindrückli-
che Aufführung des traditionellen 
Alpsegens. 
Präsident Pascal Wüthrich konnte 
mit Freuden feststellen, dass die 
Turnhalle `57 recht gut besetzt 
war. Er dankte den beiden Ansa-
gerinnen Deborah Beer und Nora 
Merz und konnte einigen Mitglie-
dern zum Jubiläum gratulieren. B-
Bassist Peter Müller wirkt seit 20 
Jahren im Verein mit, Cornetistin 
Brigitte Höfler ist seit 40 Jahren 
dabei und seit 50 Jahren ist Po-
saunist Hans Beer aktiv.
Typisch schweizerisch ging es 
nach der Pause rassig weiter mit 
der Brass Band und dem bestens 
bekannten Tanzlied «Dr Seppl».   
Das 1940 uraufgeführte «Gug-
gerzytli» von Paul Weber war ei-
ner der ersten grossen Schweizer 
Schlager, die durch das Aufkom-
men des Radios und der Schall-
platten riesige Verbreitung fan-
den. Im Arrangement des Englän-
ders Derek Broadbent hält der  
Kuckuck ohne Rücksicht auf 
wechselnde Akkorde stur an sei-
nen beiden Tönen fest, bis zur 
Heiserkeit, das erzeugt Heiterkeit. 

Thomas Rüedis Arrangement des 
Greyerzer «Ranz des vaches» ist 
eine kunstvolle und einfühlsame 
Bearbeitung dieses eindrücklichen 
Volksliedes, das bei den Reisläu-
fern im 17. Jahrhundert sogar ver-
boten wurde, weil die Schweizer 
solches Heimweh bekamen, dass 
sie entweder desertierten oder 
in Depression versanken. Konrad 
und Pascal Wüthrich – Vater und 
Sohn – brillierten in diesem Stück 
als Alphornsolisten. 
Die 1997 als Schülerband gegrün-
dete Rockgruppe «Plüsch» hat sich 
mit berndeutschen Texten einen 
Namen gemacht. Auch sie plagt 
hin und wieder das «Heimweh». 
Derek Broadbent hat für die Brass- 
Band-Besetzung Arrangements 
und Kompositionen geschrieben, 
die den speziellen englischen 
Sound zur Geltung bringen. Von 
ihm erklangen zum Abschluss des 
Konzertes eine Bearbeitung der 
Appenzeller «Birewegge Polka» 
und ein der Schweizer Jugend 
gewidmetes Werk mit dem Titel 
«Disco Swiss».
Nachdem alle Register gezogen 
worden waren, gaben die Musi-
kanten noch einen drauf mit der 
Zugabe «Alperose» von Polo Hofer. 
Als zweite Zugabe erklang ein 
kürzlich entstandener klang voller 
und melodienreicher Marsch aus 
der Feder des Dirigenten Arno 
Müller mit dem Titel «Buchster 
Marsch».
Wie es sich gehört, ging damit das 
abwechslungsreiche Konzert «ty-
pisch schweizerisch» zu Ende. 

Text: Eugen Busslinger
Foto: OT Markus Müller
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Mit der kürzlich im Klein-
kaliber-Schützenhaus in 
Gretzenbach durchge-
führten GV fand der  
22. Behindertensporttag 
seinen Abschluss.

Pünktlich um 16.00 Uhr durfte 
Hansjürg Müller als Präsident die 
GV eröffnen. Er freute sich, dass 
alle Vorstandsmitglieder entwe-
der anwesend oder zumindest 
entschuldigt waren.
Das Protokoll der GV 2011 wur-
de durch den Aktuar Hans Peter 
Lochinger verlesen. Auch der 
Präsident liess das vergangene 
Jahr Revue passieren. Er erwähn-
te, dass bei schönstem Wetter 
und einer Teilnehmerzahl von 
127 Athleten der ganze Anlass 
reibungslos und unfallfrei durch-
geführt werden konnte. Er dank-
te nochmals allen Helferinnen 
und Helfern für ihren grossen 
Einsatz und den Landfrauen 

Gretzenbach für das reichhaltige 
und grosszügige Kuchenbuffet. 
Ohne das Mitwirken der Frei-
willigen könnte der Behinder-
tensporttag nicht durchgeführt 
werden.
Nach zweijähriger Vorstandsmit-
gliedschaft hat Marianne Müller 
demissioniert. Die beiden Eh-
renmitglieder Vreni Arpagaus 
und Doris Wiss haben sich bereit 
erklärt, hier vorerst in die Bre-
sche zu springen, ohne dass sie 
erneut zu Vollmitgliedern wer-
den. Erfreulich aber ist die Tat-
sache, dass mit Mirella Masoch 
(Zofingen) ein junges Mitglied 
in die Reihen der Vorstandsmit-
glieder aufgenommen werden 
konnte. Sie wird in Zukunft das 
Rechnungsbüro führen und Bri-
gitta Müller dort ersetzen. Diese 
kümmert sich neu mehr um die 
Finanzen. 
Mit dem Verlesen der Rech-
nungsablage 2011 und dem Re-
visorenbericht von Otto Nuss-
baumer wurde auch dieses Trak-
tandum speditiv abgewickelt 
und gutgeheissen.
Als besonderes Ereignis wird das 
Jubiläum «25 Jahre Behinderten-
sporttag in Gretzenbach» be-
reits jetzt in Angriff genommen. 
Für diesen Anlass wurde Hans 
Peter Lochinger als OK Präsident 
gewählt. Er wird mit seinen Hel-
ferinnen und Helfern ein gros-
ses, schönes Fest organisieren. 

Im Anschluss an die GV wurde 
mit grosser Freude mit der 1. OK-
Sitzung bereits die 23. Ausfüh-
rung des weit über die Kantons-
grenzen hinaus beliebten Behin-
dertensporttags vom 15. Sep-
tember 2012 ins Auge gefasst. 
Mit einem feinen Raclette, or-
ganisiert durch Brigitta Müller 
und ihrer Schwester, einer tol-
len Diashow von Anita Soppelsa 
über den 22. Behindertensport-
tag und dem herzlichen Dank an 
den Hüttenwart der Kleinkaliber-
Schützen, Geri Grütter, ging der 
gelungene Anlass zu Ende.

Text: Christiane Aeschbach
Foto: zVg

Mirella Masoch.

Generalversammlung des Vereins  
Behindertensporttag
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Ein Vereinsjahr mit vielen Höhepunkten
Generalversammlung der Männerriege Gretzenbach

Präsident Christian Tännler konn-
te am Freitag, 23. März, im Wald-
haus zur Jahresversammlung 26 
Männerturner und einen Gast 
be grüssen. Vor dem offiziellen 
Teil wurde das Nachtessen mit 
St. Galler-Bratwürsten genos-
sen. Peter Rüegg verlas das aus-
führliche und humorvoll abge-
fasste Protokoll der letztjährigen 
Versammlung. Der interessante 
Rückblick liess viele staunen, was 
alles abgelaufen war. In seinem 
Rückblick zählte der Präsident 
die wichtigsten Veranstaltungen 
des letzten Vereinsjahres auf. 
Im Frühling konnten die Turner 
mit neuen, grünen Trikots und 
dem Logo «Männerriege» einge-
kleidet werden. Der letztjährige 
Auffahrtsbummel führte über Er-
linsbach, den Gugen nach Stüss-
lingen und Lostorf, wo der Mit-
tagshalt eingelegt wurde. Acht 
Männerturner beteiligten sich mit 
der Frauenriege am Kantonal-
turnfest in Wolfwil. Trotz grossem 
Einsatz in der Kategorie «Fit and 
Fun» war das Ergebnis enttäu-
schend. Vier Turner machten an 
der Gymnestrada in Lausanne 
mit. Nach einer strengen Vorbe-
reitungszeit gab es am weltgröss-
ten Turnfest nur Höhepunkte zu 
erleben. Der Plauschwettkampf 
mit eher «gemütlichen» Diszipli-
nen mit allen Turnriegen und der 
Grillabend beim Waldhaus vor 
den Sommerferien waren gut be-

sucht. Ziel der Vereinsreise war 
Sempach und seine Region. Nach 
der Fahrt mit Bahn und Postau-
to und einer gemütlichen Rund-
wanderung oberhalb des Sempa-
chersees gab es Aufenthalt und 
Mittagessen auf dem Gelände 
der früheren Schlacht bei Sem-
pach. Die Mithilfe der Männerrie-
ge beim Behindertensporttag ist 
Tradition. Gut war auch die Be-
teiligung beim Benzenkegeln von 
Ende November im Restaurant 
Fähre, Obergösgen, mit Robert 
Eichenberger als Gewinner. Bei 
der Haupttätigkeit, dem Turnen, 
konnte ein guter Besuch verzeich-
net werden. Dies sind Verdiens-

te des Oberturners Andreas von 
Däniken und der Leiter Josef Stu-
der, Ernst Good, Christian Tänn-
ler und Hans Brügger, welche die 
Turnstunden abwechslungs- und 
anforderungsreich gestalten. Der 
Präsident dankte den Leitern, 
aber auch den Turnern für die 
gute Teilnahme, das tolle Mitma-
chen und die Kameradschaft über 
das Turnen hinaus. In Abwesen-
heit des Oberturners verlas Peter 
Rüegg den Jahresbericht über 
das Turnen. Er durfte ein Neu-
mitglied begrüssen. Leider waren 
auch zwei Todesfälle zu bekla-
gen. Die Männerriege zählt nun 
46 Mitglieder. Mit 34 möglichen 

Der Vorstand mit Christian Tännler, Werner Lanz, Peter Rüegg und 
Godi Schmid (es fehlen Walter Hösli und Andreas von Däniken).
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Turnstunden  ging ein sportliches, 
kameradschaftliches und vorab 
unfallfreies Jahr zu Ende. Er lob-
te auch die Disziplin der Turner. 
Werner Gruber, Godi Schmid 
und Jost Grisiger wurden für die 
meisten Turnbesuche mit einem 
Badetuch beschenkt. «Sport isch 
gsund, mir blibe dra», heisst wei-
terhin unsere Parole. Für den ab-
wesenden Kassier präsentierte 
Josef Studer die Jahresrechnung, 
die mit einem guten Ergebnis und 
entsprechendem Überschuss ab-
schloss. Unverändert bleibt die 
Höhe des Jahresbeitrages. Keine 
Änderungen erfährt die Zusam-
mensetzung des Vorstandes, mit 
Christian Tännler, als Präsident, 
Werner Lanz, Vizepräsident, Peter 
Rüegg, Aktuar, Walter Hösli, Kas-
sier, Andreas von Däniken, tech-
nischer Leiter, und Godi Schmid. 

Reise ins Grimselgebiet
Beim neuen Tätigkeitsprogramm 
ist am 17. Mai die Auffahrtswan-
derung zum Säli-Schlössli vorgese-
hen. Vor den Sommerferien wird  
beim Waldhaus grilliert und er-
neut die Vereinsmeisterschaft und 
eine Velotour durchgeführt. Für 
das kantonale Turnfest in Balsthal 
wird bereits intensiv trainiert. Die 
zweitägige Vereinsreise führt am 
25./26. August ins Grimselgebiet 
und dürfte mit dem Besuch des 
Kraftwerkes Oberhasli, einer Fahrt 
mit der steilen Gelmerbahn und 
der Luftseilbahn Handeck usw. ei-
nige Höhepunkte bieten. Werner 
Lanz stellte das Programm kurz vor 
und konnte grosse Zustimmung 
ernten. Für das Dorffest vom 30. 
August bis 2. September sorgt die 
Männerriege für die Infrastruktur 
und Stromversorgung der Beizli-

betreiber. Die Mithilfe beim Behin-
dertensporttag, der Besuch des 
Gugelmann-Museums  in Schö-
nenwerd, Benzenkegeln usw. ge-
hören zu den weiteren Programm-
punkten. Während 20 Jahren war 
Ernst Good als Oberturner und 
Turnstundenleiter aktiv und trat 
nun zurück. Rolf Gysin amtete 15 
Jahre als Kassenrevisor und mach-
te nun Robert Eichenberger Platz. 
Entsprechend wurden sie für ihre 
Einsätze geehrt. Beim gemütlichen 
Beisammensein endete die Jahres-
versammlung erst spät. 
Wenn Sie Lust haben, in der Män-
nerriege mitzuturnen, besuchen 
Sie unverbindlich unsere Turn-
stunden jeweils am Donnerstag-
abend ab 20 Uhr in der Meridian-
Turnhalle.

 
Text/Foto: A. Herzog

Skiweekend der Damenriege ...

... oder doch eher Wander tage? 
Hatte Petrus nicht er f ahren, 
dass 12 Damenriegenfrauen 
schönes Wetter an ihrem Ski-
weekend vom 21. bis  22. Janu-
ar 2012 bestellt hatten?!

Gut gelaunt und mit Sack und 
Pack waren am Freitag, 20. Januar 
2012, bereits fünf Turnerinnen im 
Zug unterwegs, um nach Engel-
berg zu reisen. Die Vorfreude war 
da, wollte man sich doch bereits 
am Freitag auf den Skipisten aus-
toben. Leider wurde dieses Vorha-

ben durch einen Telefonanruf des 
Hotels getrübt. Das Wetter war so 
schlecht, dass die Bahnen einge-
stellt wurden. Ans Skifahren war 
somit nicht zu denken. Nicht mal 
ins Berghotel Trübsee auf 1800 
m Höhe führte der Weg. Die fünf 
Ladys wurden kurzerhand in En-
gelberg im Hotel Terrasse unter-
gebracht.  Da bewohnten sie  
nun für eine Nacht gerade die Sui-
te. Sich nun ausruhen wollten sie 
sich aber nicht. So gingen sie  
zu Fuss los und marschierten 
durchs Skigebiet. Am Abend wur-

den sie dann mit einem tollen 
Buffet kulinarisch verwöhnt. 
Am nächsten Morgen ging es 
dann ab ins Hotel Trübsee und da-
nach endlich auf die Pisten. 
Weitere vier Turnerinnen reis-
ten am frühen Morgen nach, um 
ebenfalls die Pisten unsicher zu 
machen.  Ein wenig später waren 
erneut drei Kolleginnen ohne Skier 
unterwegs.
Leider war auch an diesem Sams-
tag die Sicht nicht sehr gut. Die 
Bahnen wurden wegen starken 
Winden immer wieder angehal-
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ten. Dies konnte jedoch die Da-
menriegenfrauen nicht daran 
hindern, ihre Spuren im Schnee 
zu hinterlassen. Wegen Sturm-
warnung wurden dann am Nach-
mittag die Bahnen frühzeitig ge-
schlossen. Zum Glück schafften 
es dann auch noch die drei Fuss-
gängerinnen, mit der fast letzten 
Bergfahrt zu den anderen Teilneh-
merinnen zu stossen. Nun war 
man vollzählig. 
Als gemeinsamen Start kämpf-
ten wir uns durch die Windböen 
zum Igludorf durch. Dort erwar-
tete uns ein feiner Drink. Mit ei-
nem «Zvieriplättli» stimmten wir 
uns nun endgültig in unser ge-
meinsames Skiweekend ein. 
Am Abend hätte noch eine 

Musik aufspielen sollen. Leider 
wurde auch diese Unterhaltung 
wegen dem schlechten Wetter 
abgesagt. Zum Glück hatten wir 
genügend warme Kleider einge-
packt. Der Wind fand seinen Weg 
durch alle Ritzen, und auch beim 
Abendessen war es nicht kusche-
lig warm. Die meisten Turnerinnen 
konnten sich beim Bedienen am 
Buffet bewegen und ein wenig 
erwärmen.  Den wärmsten Platz 
fanden wir dann an der Bar. Dort 
blieben wir noch eine Weile und 
vergnügten uns mit Gesellschafts-
spielen. Zum Abschluss genehmig-
ten wir uns einen Appenzeller. 
Wer gedacht hatte, am Sonntag-
morgen seien die Frauen der Da-
menriege als erste am Lift, der sah 

sich getäuscht. Auch an diesem 
Morgen war die Sicht zwischen 
super, sonnig, hervorragend – und 
im nächsten Moment war die 
Hand vor Augen kaum zu erken-
nen – sehr wechselhaft. So genoss 
man zuerst das Frühstück. Nach 
und nach machten sich dann die 
Fahrerinnen startklar. 
Die Fussgängerinnen nahmen 
dann den Schnee unter die Schu-
he und nach ein paar Irrungen 
und Wirrungen trafen sich alle 
wieder in der «Merängkurve» zum 
gemeinsamen Mittagessen. 
Viel zu schnell ging die Zeit vor-
bei, und man traf sich zum letzten 
«Kafi Schümli» im Restaurant der 
Talstation. Die Rückfahrt nahte, 
und aus diesem Grund wurde die 
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MUKI – Vom Winter in den Sommer ...

Seit dem Besuch vom Samichlaus 
sind schon wieder einige Monate 
vergangen, und auch bei uns Mu-
kis ist der Frühling eingekehrt. 
Viel Spannendes haben wir in den 
letzten Monaten erlebt. Im Vaki 
haben wir hohe Berge bezwungen 
und sind über Gletscherspalten 
geklettert. In den Muki-Stunden 
haben wir beim Sinnesparcours 
Augen, Ohren und den Tastsinn 
geschärft, viel Wichtiges über un-
sere Zähne gelernt und dem Oster-
hasen bei seiner Arbeit geholfen. 
Ein Highlight war wieder der kan-
tonale Muki-Spieltag, der dieses 
Jahr fast drei Monate früher statt-
fand als üblich. Da die Deitinger 
Mukis zwischen den Frühlingsferi-
en und den Herbstferien Turn-Pau-
se machen, luden sie uns schon im 
März an ihren Spieltag ein.
In Deitingen erlebten wir einen 
ganz aufregenden Indianertag. 
So mussten wir Tipis flicken, Bi-
sons und Bären einfangen, Pfer-
de trainieren und natürlich einen 
richtigen Indianer-Kopfschmuck 
basteln. 
Ein letzter Höhepunkt im Muki 
Jahr wird noch das Reisli werden, 

bevor wir Ende Schuljahr Elias, Re-
mo, Nora C., Sirinya, Shania, Jas-
min, Robin, Julia, Colin, Cristian, 
Nora R., Timo, Chiara, Joschua und 
Dario verabschieden werden. Es 
war toll mit euch, und wir wün-
schen euch einen ganz guten Start 
im Kindergarten und im KiTu. 
Wir freuen uns jetzt schon auf vie-
le neue Muki-Paare im August. 
Wenn Sie ein Kind zwischen drei  
und fünf Jahren haben und ger-
ne turnen, sind Sie genau richtig 

bei uns! Unsere erste Muki-Stun-
de im neuen Schuljahr findet am 
Dienstag, 14. August, von 10 bis 
11 Uhr in der Meridian-Turnhalle 
statt. Kommen Sie doch ganz un-
verbindlich «reinschnuppern». Wir 
freuen uns auf Sie! 

Text und Foto: 
Die Muki-

Leiterinnen 
Pascale, Andrea  

und Sybille

Talstation der Gondelbahn  als 
Umkleidekabine benutzt – etwas, 
das scheinbar in anderen Kulturen 
nicht bekannt ist: Die Japaner ka-
men nicht mehr aus dem Staunen 
raus, als unsere Frauen die Koffer 
und Taschen öffneten, die Ski-

schuhe mit Winterschuhen tausch-
ten. Da und dort blitzte nun eine 
Kamera auf. Wohl ein besseres Fo-
tosujet als der Titlis im Nebel. 
Es war wieder ein tolles Wochen-
ende, obwohl das Wetter nicht so 
mitspielte. Wir sind aber sicher: Im 

nächsten Jahr klappt es dann auch 
mit Petrus. Vielen Dank an Maria 
Meier und Irene Capillo für die tol-
le Organisation. 

Text: Silvia Beck  
Foto: zVg
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Skiweekend des TV Gretzenbach

Am frühen Morgen des 17. März 
trafen sich auch dieses Jahr wieder 
zehn Turner-/innen beim Parkplatz 
des Schulhauses Gretzenbach. 
Nach einer kurzen Begrüssung 
ging es mit den Fahrzeugen wie 
schon im Vorjahr nach Adelbo-
den ins Berner Oberland. Dank 
des schönen Wetters konnte man 
sogar die Anfahrt im Auto genies-
sen. Im Gegensatz zum letzen 
Jahr durften wir uns am ersten Tag 
über ein super Wetter freuen. Bei 
strahlendem Sonnenschein und 
angenehmen Temperaturen, be-
stiegen wir die Gondel und fuh-
ren auf den Gipfel. Auf Grund des 
schönen Wetters  wurde entschie-
den, dass wir uns zuerst noch ein 
wenig stärken müssten. Mit einem 
feinen «Charakter-Kafi» und ei-
nem Nussgipfel begannen wir das 
Skiweekend. Nach dieser Stärkung 
begaben wir uns auf unsere Skier 
und stürzten uns ins Vergnügen. 
Die Schneeverhältnisse waren gut 
bis sehr gut, und es machte allen 
Teilnehmern sichtlich Spass. Als 
sich nach der Anstrengung der 
Hunger wieder meldete, begaben 
wir uns in ein schönes Bergrestau-
rant. Dort liessen wir uns die fei-
nen Röstis, Älplermakkronen usw. 
schmecken. Da sich das Wetter 
noch nicht geändert hatte, ging es 
sofort wieder auf die Skier. Der ob-
ligate Fototermin mit den Bergen 
und den Skifahrern musste auch 
noch eingehalten werden. Bis zur 
letzten Minute wurde der erste 
Tag ausgekostet. Nach der Talfahrt 

begaben wir uns wieder in unsere 
Fahrzeuge und bezogen im Hotel  
«Vue des Alpes» unsere Zimmer. 
Nach der erfrischenden Dusche 
traf man sich im Restaurant des 
Hotels und diskutierte noch ein 
wenig über Neuerungen, welche 
sich in der Welt, aber auch im TV 
ergeben werden. Anschliessend 
wurden wir zu Tische gebeten, 
und wir liessen uns kulinarisch ver-
wöhnen. Nach dem Essen wurde 
wie üblich gejasst. Bis in die spä-
ten Abendstunden sassen wir in 
gemütlicher Runde zusammen. 
Danach begaben wir uns in un-
sere Zimmer. Nach einer erholsa-
men Nacht traf man sich erneut im 
Restaurant. Zur Stärkung für den 
zweiten Tag wurde uns ein vielsei-
tiges Frühstücksbuffet präsentiert. 
Anschliessend mussten  die Zim-
mer geräumt werden. Bei besten 
Bedingungen startete der zweite 

Skitag. Nach einer kurzen Gondel-
fahrt  ging es wieder auf den Skis 
den  Hang hinunter. Wie schon  
am Vortag erfreuten wir uns am 
schönen Panorama und den guten 
Schneeverhältnissen. Nach dem 
Mittagessen jedoch entschied sich 
Petrus, unser Gemüt auf die Pro-
be zu stellen. Langsam schob sich 
die eine und die andere Wolke vor 
die Sonne und die Sichtverhält-
nisse verschlechterten sich rasant. 
Bei dichtem Nebel und Nieselre-
gen begaben wir uns, leider viel 
zu früh, auf die Talabfahrt. Der 
guten Laune tat dies aber keinen 
Abbruch. Nass aber zufrieden er-
reichten wir die Talstation. Schon 
wieder war ein Skiweekend des TV 
Gretzenbach vorüber. Die Vorfreu-
de auf das nächste Jahr ist gross! 

Text: David Liechti
Foto: zVg
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Nach dem durchschlagenden 
Erfolg des 1. Gretzenbacher Fe-
rienpasses zur Feier des 10-jäh-
rigen Jubiläums des Elternver-
eins im letzten Jahr, startete der 
Gretzenbacher Ferienpass bereits 
in die 2. Auflage. Dem Organisa-
tionskomitee war es wiederum 
gelungen, ein attraktives und ab-
wechslungsreiches Programm für 
die Kinder der Schule Gretzen-
bach zusammenzustellen. Man 
konnte dabei von den Erfahrun-
gen und Vorbereitungsarbeiten 
aus dem letzten Jahr profitieren.
Im Januar wurden die Pro-
grammhefte mit 33 Kursange-
boten an der Schule verteilt. In 
der Folge gingen beim Organisa-
tionskomitee 115 Anmeldungen 
ein, so dass 31 Kurse stattfinden 

konnten. Es standen – um nur 
einige Beispiele aus dem ab-
wechslungsreichen Programm zu 
nennen – sportliche Veranstal-

tungen wie Jonglieren, Tanzen, 
Karate und Kleinkaliberschiessen 
sowie kreative Kurse wie Floris-
tik, Töpfern und Ausdrucksmalen 

Elternverein: 2. Gretzenbacher Ferienpass  
vom 10. bis 14. April 2012
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GV des Elternvereins vom 29. März 2012

auf dem Programm. Auch inte-
ressante und lehrreiche Besichti-
gungen ( Kinderspital Aarau oder 
Kernkraftwerk Gösgen) wurden 
angeboten. Bei den Kursen «Um-
gang mit Pferden», «Rund um 
die Kuh», «Mehr über das Meer-
schweinchen», «Spass mit dem 
Hund», der Besichtigung der Tier-
klinik Aarau-West, des Tierdörflis 

Wangen sowie der Fledermausex-
kursion stand  immer wieder das 
Tier im Mittelpunkt. 
Die Kinder und deren Eltern wa-
ren begeistert. Die Frage, ob 
auch im nächsten Jahr wieder 
ein Ferienpass stattfinden werde, 
war allgegenwärtig, wussten die 
Kinder doch ganz genau, welche 
Kurse sie im Jahr 2013 gerne be-

suchen möchten. Der Elternver-
ein dankt allen Beteiligten ganz 
herzlich für die Mitarbeit. Es war 
eine grossartige Ferienwoche. 
Auf eine mögliche Fortsetzung 
des Ferienpasses im nächsten 
Jahr darf man gespannt sein!

Text: Beatrice Reinhardt
Fotos: zVg    

Anlässlich der diesjährigen Gene-
ralversammlung des Elternvereins 
Gretzenbach musste der Präsident 
David Oetiker bedauerlicherweise 
zwei langjährige Vorstandsmit-
glieder verabschieden.
Claudia Baumann war seit März 
2005 im Vorstand tätig und hatte 
mit unzähligen Ideen und gros-
sem Einsatz viele Anlässe – zuvor 
schon im Fröschli-Träff – zum Er-
folg geführt. Auch wenn ein gut 
organisierter Anlass nicht die er-
hoffte Teilnehmerzahl anlocken 
konnte, war sie weiterhin voller 
Tatendrang, und die Ideen gingen 
ihr nie aus. Erfreulicherweise wird 
Claudia Baumann auch in Zukunft 
für die Organisation der zweimal 
jährlich stattfindenden Kinderklei-
der- und Spielzeugbörse des El-
ternvereins verantwortlich sein.
Marianne Haldemann arbeitete 
seit März 2007 im Vorstand mit. 
Von der Generalversammlung zur 
neuen Finanzchefin gewählt, trat 
sie in dieser Funktion die Nach-
folge von Claudia Baumann an. 

Sie hielt mit ihrer unkomplizier-
ten Art für beinahe jedes Problem 
eine Lösung bereit. Egal ob 100 
Bratwürste oder Geld für einen 
Kassastock benötigt wurden, ih-
rem Engagement ist so manch 
gelungener Anlass des Elternver-
eins zu verdanken. Der Vorstand 
des Elternvereins Gretzenbach be-
dauert den Rücktritt der beiden 
langjährigen Vorstandsmitglieder 

ausserordentlich, will es aber nicht 
unterlassen, den beiden für ih-
ren Einsatz zugunsten des Vereins 
ganz herzlich zu danken und ih-
nen für die Zukunft alles erdenk-
lich Gute zu wünschen. An der 
diesjährigen Generalversammlung 
konnten glücklicherweise die va-
kanten Posten wieder neu besetzt 
werden. Die neuen Vorstands-
mitglieder wurden herzlich will-

Marianne Haldemann. Claudia Baumann.
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kommen geheissen. Ein grosses 
Dankeschön dafür, dass sie sich 
für die Mitarbeit im Vorstand zur 
Verfügung stellen. Den seit einem 
Jahr vakanten Posten des Vize-
präsidenten bekleidet neu Marcel 
Weber. Für das Protokoll und als 

Beisitzerin konnten zudem Odette 
Bolliger und Daniela Rutschmann 
gewonnen werden. Zusammen 
mit den bisherigen Vorstandsmit-
gliedern David Oetiker (Präsident), 
Claudia Donatiello (Aktuarin), Phi-
lipp Brunner (bisher Protokoll, neu 

Finanzen) und Beatrice Reinhardt 
(Presse / Beisitz) ist somit der Vor-
stand des Elternvereins wieder 
komplett.

Text: Beatrice Reinhardt
Fotos: zVg

Generalversammlung der Damenriege Gretzenbach

Schon wieder ist ein 
Vereinsjahr um und die 
Damenriege Gretzenbach 
trifft sich am Freitag,  
23. März 2012, zu ihrer   
69. Generalversammlung.

Kurz nach 20 Uhr kann die Prä-
sidentin Irene Richiger die Ge-
neralversammlung eröffnen. 
Verena Gruber und Christine Ka-
ser, unsere Ehrenmitglieder, die 
Delegationen von Frauenriege  
mit Marlis Blattner, Maria Schür-
mann, wie Beat Tännler vom 
Turnverein sowie 14 Frei- und 19 
Aktivmitglieder sind gespannt, 
was es alles zu hören gibt.  Da-
mit das Geschäftliche seine Rich-
tigkeit hat, werden Elisabeth Obi 
und Christine Kaser einstimmig 
als Stimmenzählerinnen gewählt. 
Bereits gibt es gute Neuigkeiten. 
Unsere Indiacamannschaft hat in 
der Meisterschaft den guten  
2. Platz belegt und steigt somit 
in die höhere Gruppe B auf.  
Dies ist im Moment ein Riesen-
applaus wert und wird im An-
schluss an die GV mit einem fei-
nen Prosecco gefeiert.  

Zwei Turnerinnen haben unseren 
Verein verlassen. Dafür durften 
wir vier neue Damen in unserem 
Verein willkommen heissen. Wir 
freuen uns immer wieder, wenn 
wir Frauen ansprechen können, 
welchen das gemeinsame Bewe-
gen grossen Spass macht und 
für die auch das Kollegiale und 
Soziale einen hohen Stellenwert 
haben. Dies kann man auch aus 

dem Jahresbericht der Präsidentin 
erkennen. Die Highlights im ver-
gangenen Jahr waren sicher das 
Regionalturnfest, wo die aktiven 
Frauen mit dem Turnverein und 
die Ü45-Gruppe mit der Männer-
riege antraten, sowie die Indiaca-
Meisterschaft. 
In den Frühlingsferien organisier-
te Edith Krauer spontan einen 
Spielabend in der Ludothek. Mit 
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viel Strategie und Glück wurde 
beim Dog-Spiel ums Weiterkom-
men oder ins Verderbenlaufen 
gekämpft. Natürlich war auch für 
das leibliche Wohl gesorgt.
Am 21. Mai besuchten Anni, Lise-
lotte, Monika, Christine und ich 
den Schweizerabend der Gym-
naestrada in Rapperswil. Wir durf-
ten mit einer guten Hallenstim-
mung in die spektakulären und 
faszinierenden Turnvorführungen 
eintauchen.
Letztes Jahr wurde zum ersten 
Mal die Plauschmeisterschaft der 
Turnerfamilie durchgeführt, wel-
che  gut ankam! Da drängte sich 
eine Wiederholung auf. Wiede-

rum wurde in 4er-Teams in den 
verschiedensten Disziplinen hart 
aber fair gekämpft. Einige Spie-
le, wie «Stiefel werfen» wurden 
übernommen. Andere wie «Jo-
ghurt probieren» oder «Nussbad-
minton» kamen neu dazu. Das 
Konzept wurde beibehalten. Der 
TV und die DR organisierten die 
Spiele, die Männerriege sorgte für 
den Gaumen und mit dem Des-
sert der Frauenriege wurde der 
Abend abgerundet. Dank den Fo-
tos des Regionalturnfestes konnte 
man nochmals in Erinnerungen 
schwelgen. Natürlich durfte der 
Stichentscheid über den Sieg mit 
dem Nussbadminton nicht fehlen. 

Die Sieger wurden mit Schoggi-
barren belohnt. Es war wiede-
rum ein schöner, gemeinsamer 
Abend.
Iris und Irene C. nahmen an der 
World Gymnaestrada in Lausanne 
teil. Sie erzählten wieder von un-
vergesslichen Erlebnissen und 
Vorführungen. 
Die Teilnahme am alljährlich statt-
findenden Behindertensporttag 
ist selbstverständlich. Auf Wunsch 
vieler Turnerinnen gab uns Iris das 
Ziel der Damenriegenreise vom 
Samstagabend bekannt. 14 Tur-
nerinnen machten sich bei der 
Bergstation Sunnebüel, oberhalb 
von Kandersteg, auf die Wande-
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rung Richtung Gemmipass. Ein 
schöner, warmer Tag liess uns fast 
zu lange im Restaurant Schwa-
renbach verweilen. Je nach Wan-
derbedarf ging es anschliessend 
links oder rechts um den Dau-
bensee herum zur Seilbahn, wel-
che uns nach Leukerbad brachte. 
Bei Wellness, feinem Znacht und 
einem Drink an der Bar ging un-
ser Abend lustig zu Ende. Am 
nächsten Tag gab es nach einem 
Marsch durch die verwinkelten 
Rebberge wieder ein Znüniplättli, 
welches mit den feinen Weinen 
der Degustation abgerundet wur-
de. Ein weiterer Höhepunkt war 
der unterirdische See «Lac Sou-
terrain» in St Léonard. Auf dem 
Fussmarsch nach Sion wurden 
wir noch so richtig verregnet und 
hatten Zeit, den Eindrücken der 
schönen Bergwelt, der urchigen 
Walliser Landschaft und der tol-
len Stimmung nachzusinnen. Ein 
Dank an Iris und Eliana. 
Bei Tauwetter begann unser Apé-
ro der Weihnachtsfeier im Wald-
haus vor dem Feuer. Der feine 
Glühwein war bald leer getrunken 
und die selbst gemachten Cantuc-
ci schnell verzehrt. Es wurde viel 
geplaudert, gab es doch so viel 
zu erzählen. Schliesslich bleibt uns 
dazu ja während den Turnstunden 
keine Zeit. Beim Montagsmaler 
ging es heftig zu und her und am 
Schluss war nicht so sicher, wer 
wirklich Sieger war. Na ja, so am 
Ende des Jahres waren wir doch 
alle Sieger. Es gab aber noch zwei 
spezielle Gewinner: Wir haben 
anhand des Jahresprogramms die 
Teilnahmen unserer Turnerinnen 
gezählt, um eine Jahresmeisterin 

zu erküren. Mit gleich vielen Teil-
nahmen durften Christine Oppli-
ger und Monika Brügger ein STV-
Badetuch entgegennehmen. Das 
Dessert, welches in einzelnen Por-
tionen arrangiert war und einfach 
zum Zugreifen einlud, war überaus 
fein. Vielen Dank an unsere Kö-
che. Zum Abschluss fand sich der 
harte Kern beim gemütlichen Zu-
sammensein und Aufräumen wie-
der. Die anderen liessen die Weih-
nachtsfeier bei einem schönen 
Nachhausemarsch ausklingen.
Ja, wir haben ein sehr aktives und 
schönes Vereinsjahr hinter uns 
und ein sportliches und arbeitsrei-
ches Programm liegt vor uns, 
werden wir doch an den beiden 
Wochenenden vom 16. und 23. 
Juni am kant. Turnfest in Balsthal 
teilnehmen. Am ersten Wochen-
ende starten zwei Gruppen im 
Indiaca-Wettstreit. Am zweiten 
Wochenende treten wir gemein-
sam mit der Männerriege zum 
Vereinswettkampf an. Bereits 
wird fleissig trainiert. Zusätzliche 
Trainingsstunden sind auch ge-
plant, damit wir ein erfolgreiches 
Turnfest bestreiten werden. 
Zu erwähnen ist auch unsere Spa-
ghetteria am Beizlifest vom 31. 
August bis 2. September 2012. Da 
sind wir auch gut gerüstet und fit, 
um viele hungrige Gäste zu be-
glücken. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch!
Zwei Wochen danach geht es auf 
die Damenriegenreise. Wohin uns 
Iris führen wird, ist noch nicht be-
kannt. Im November gibt es dann 
noch einen Adventskranz zu bas-
teln mit Brigitte und Iris…. ehm 
sorry, natürlich was Kreatives für 

die Adventszeit gestalten unter 
kompetenter Leitung von Brigit-
te und Iris. Dies sind nur ein paar 
Punkte auf unserem Jahrespro-
gramm 2012.
Die Vereinsleitung mit Irene Richi-
ger an der Spitze und die restli-
chen Vorstandsmitglieder werden 
einstimmig und mit grossem Ap-
plaus bestätigt. Neu wird der Vor-
stand mit Caroline Studer als Bei-
sitzerin verstärkt. Wir freuen uns, 
in Caro eine junge und motivierte 
Turnerin gefunden zu haben, die 
den Vorstand unterstützen wird. 
Der Aufruf, die Turnstunden bes-
ser und vermehrt zu besuchen, 
hat gewirkt. Sechs Turnerinnen 
konnten für fleissigen Turnbesuch 
mit einem Löffeli belohnt werden. 
Folgenden Turnerinnen wurde für 
ihre Treue eine Rose überreicht:
Bernadette Scheidegger und Silvia 
Beck sind seit 20 Jahren in der Da-
menriege, Ruth Hauri und Eliana 
Richard werden für 25 Jahre Da-
menriege geehrt.
Vreni Gugger ist seit 35 Jahren  
Mitglied in der Damenriege.
Als Überraschung der Präsiden-
tin wurde Irene Capillo und Silvia 
Beck je ein schöner Blumenstrauss 
überreicht. Beide sind seit zehn 
Jahren grosse Stützen im Vor-
stand.
Nach etwas mehr als einer Stunde 
ist die 69. Generalversammlung 
der Damenriege Gretzenbach Ver-
gangenheit. Nun freut man sich 
auf das versprochene Cüpli, den 
Imbiss, die Desserts und gemütli-
che Plauderstunden.
 

Text: Silvia Beck
Fotos: zVg
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Kürzlich konnte der Vorsitzen-
de Markus Friker im Restaurant 
«Jurablick» 27 Mitglieder zur GV 
begrüssen. 

Den Abend begannen wir mit 
einem Apéro aus den Morgar-
tenbechern, bevor um 20.00 Uhr  
die Versammlung offiziell eröff-
net wurde. Das sehr ausführliche 
Protokoll der letzten GV, erstellt  
durch unseren Aktuar Silvio Ma-
rocco, wurde einstimmig geneh-
migt und mit Applaus verdankt. 
Dem Jahresbericht konnte ent-
nommen werden, was wir im 
letzten Jahr alles unternommen 
hatten: Besuch einiger Schiessen 
in der Umgebung, Feldschiessen 
in Dulliken, Morgartenschiessen, 
Bezirksgruppenschiessen und als 
Höhepunkt der Saison das Kant. 
Schützenfest, das  wir auf der 
Schiessanlage in Neuendorf ab-
solvierten. 
Als Abschluss der Schiesssaison 
fand das beliebte Raclette-Essen 
statt. Der Präsident  bedank-
te sich bei Margrith Küpfer und 
Sibylle Ryf für die Organisation 
dieses Anlasses.

Kassier Christian Küpfer konnte 
ein kleines Plus in der Kasse  
bekannt geben. Die zwei Reviso-
ren Bruno Jordi und Anton von 
Arx bedankten sich beim Kassier 
für die gute und saubere Buch-
führung.

Schützenmeister Anton Küpfer 
konnte folgende Meister unserer 
Schützengesellschaft bekannt 
geben: 

Jahresmeisterschaft 1. Rang: 
Solothurnmann Richard

Kar.: Scherer Anton

Stgw. 90: Friker Jörg 

OP: Grütter Paul (78 Pkt.) 

OP + Feldschiessen: 
Friker Markus

Feldstich:  
Hermann Otto (67 Pkt.) 

Feldschiessen:  
Friker Markus (69 Pkt.) 

Tannli-Cup:  
Solothurnmann Richard

Bezirksgruppenschiessen: 
Gruppe Fuchsloch  
(4. Rang/442 Pkt.) 

Kat.D. Kant. Schützenfest in 
Neuendorf: Wir erhielten die 
grosse Standeswappenscheibe. 

Morgartenschiessen:  
Blattner René bekam das Mor-
gartendenkmal.

Ausblick auf das kommen-
de Vereinsjahr

Wir werden einige Schiessanläs-
se in der Umgebung besuchen. 
Das Feldschiessen erstmals in Er-
linsbach und als Hauptanlass wer-

den wir mit 21 Teilnehmenden 
das Aargauer Kant. Schützenfest 
am 22. Juni auf dem Schiessstand 
Hornussen  besuchen. Auch das 
Bezirksgruppenschiessen, das 
Morgartenschies sen und neu ein 
Freundschaftsschiessen mit den 
Sportschützen Gretzenbach sind 
geplant. Den Abschluss bildet wie-
derum der Raclette-Abend. Scha-
de, dass der Alpiq-Cup im gesel-
ligen Kreis nicht mehr stattfindet. 
2013 führt unsere Schützengesell-
schaft das Feldschiessen durch. Da-
bei rechnen wir wiederum auf die 
Mithilfe vieler Freiwilliger.

Diese Jahr fanden keine Wah-
len statt: Der Vorstand setzt sich 
wie folgt zusammen: Präsident 
A.i. Friker Markus, Vizepräsident 
Oberschützenmeister Küpfer An-
ton, Aktuar Silvio Marocco, Kas-
sier Küpfer Christian, Standblatt-
führer Ziegler Peter Urs, Fähnrich 
Schenker Martin, Schützenstube 
Küpfer Margrith.

Markus Friker überreichte  Mar-
grith Küpfer für die grosse Arbeit 
im Schützenkeller einen Blumen-
strauss. 

Den Abend rundeten wir mit ei-
nem kleinen Imbiss, bezahlt aus 
unserer Kasse, gemütlichem Bei-
sammensein und einem Jass ab.

Text: Ernst Ryf

138. Generalversammlung  
der Schützengesellschaft Gretzenbach
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Das uns vorgegebene Ziel, un-
ter die ersten drei zu kommen, 
haben wir mehr als erfüllt. Wir 
stiegen mit sehr viel Elan in die 
Meisterschaft. Die Mannschaf-
ten waren sehr ausgeglichen, 
was zu umkämpften und langen 
Spielzügen führte. So fiel einmal 
unser letzter Gewinnpunkt fünf 
Minuten nach Mitternacht! 

Nach der Vorrunde waren wir 
auf dem vierten Platz rangiert, 
punktegleich mit dem dritten 
Platz. Nun war das Motto in der 
Rückrunde «Alles geben und 
kämpfen». Leider haben wir den 

Match gegen IG Starrkirch-Wil in 
drei Sätzen verloren. Dafür ge-
wannen wir am gleichen Abend 
mit viel Kämpferherz einen Satz 
gegen Langendorf, welche die 
ganze Meisterschaft ungeschla-
gen blieben. Mit unserer Ner-
venstärke konnten wir auch in 
den verlorenen Spielen immer 
wieder einen Satz für uns ent-
scheiden. 

Dieser Satzvorteil brachte uns 
am Ende auf den 2. Platz und 
somit den Aufstieg in die Grup-
pe B. Es war eine überaus inte-
ressante Meisterschaft, die zwar 

manchmal unsere Nerven strapa-
zierte, uns aber auch zusammen-
schweisste. Es macht uns stolz, 
als einzige Mannschaft, die nur 
alle zwei 2 Wochen trainiert, so-
weit gekommen zu sein. 

Gratulation und ein grosses 
Danke geht an die ganze Mann-
schaft: Manuela Bihler, Christine 
Oppliger, Monika Portmann,  
Bernadette Scheidegger, Conny 
Zurlinden und Irene Richiger. 

Rangliste

1. STV Langendorf 
 24 Punkte
 
2. DR Gretzenbach 
 14 Punkte (17:12) 

3. IG Starrkirch-Wil 2  
 14 Punkte (14:12)

Text: Irene Richiger
Fotos: zVg

Indiaca-Mannschaft schafft den Aufstieg



54

Vereine

Gretzichuchi 
Trutenbrust im Salzteig

ZUTATEN FÜR 4 PERSONEN

1 Trutenbrust von ca. 800 g 
Pfeffer aus der Mühle 
1 Esslöffel Bratbutter 
3 dl Weisswein 
je 5 Zweige Rosmarin,  
Thymian und Salbei

Salzteig  
400 g Mehl 
400 g Salz (normales Kochsalz) 
 2 Eier 
 2 dl Wasser
 
Zum Fertigstellen 
4 Tomaten 
1 Bund glattblättrige Petersilie 
Salz, Pfeffer aus der Mühle 
½ dl Olivenöl

ZUBEREITUNG 

Die Trutenbrust mit Pfeffer wür-
zen. In der heissen Bratbutter 
rundum 5 Minuten kräftig an-
braten, aus der Pfanne nehmen 
und beiseite stellen. Den Bra-
tensatz mit dem Weisswein ab-
löschen und auf ca. 2 dl einko-
chen lassen. Die Pfanne beiseite 
stellen. 
Die Kräuter vom Stiel zupfen. 
Den Backofen auf 220 Grad vor-
heizen. 
Für den Salzteig alle Zutaten zu 
einem glatten Teig zusammen-
kneten. Diesen rund ½ cm dick 

auswallen. Die Teigfläche dünn 
mit etwas Wasser bestreichen 
und die Kräuter so darauf vertei-
len, dass ein 5 cm breiter Rand 
frei bleibt. Die Trutenbrust in die 
Mitte legen, den Teig darüber 
schlagen und zu einem Paket 
verschliessen. Mit der Verschluss-
seite nach unten auf ein mit 
Backpapier belegtes Blech legen. 
Die Ofentemperatur auf 200 
Grad reduzieren. Die Trutenbrust 
in der Mitte des Ofens etwa 45 
Minuten backen. Nach dem He-
rausnehmen 10 Minuten ruhen 
lassen. 
Inzwischen reichlich Wasser auf-
kochen. Die Tomaten kurz ins 
kochende Wasser tauchen, he-

rausheben, kalt abschrecken, 
häuten, waagrecht halbieren, 
entkernen und in 1 x 1 cm gros-
se Würfel schneiden. 
Die Petersilie fein hacken. 
5 Minuten vor dem Servieren 
die Tomaten zum eingekoch-
ten Weisswein geben und alles 
aufkochen. Mit Salz und Pfeffer 
würzen. Zuletzt die Petersilie und 
das Olivenöl beifügen. 
Den Salzteig mit einem Brotmes-
ser rundum aufschneiden. Das 
Fleisch aus dem Teig heben und 
in dünne Tranchen schneiden. 
Zusammen mit etwas Sauce auf 
vorgewärmten Tellern anrichten. 
Dazu passend haben wir Penne 
mit Blattspinat serviert.
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Iris von Däniken und Vincenza Fasnacht,  
Präsidium Beizlifest

Persönlich – aus aktuellem 
Anlass diesmal etwas an-
ders

Vom 31. August bis 2. Septem-
ber 2012 ist es wieder soweit. In 
Gretzenbach wird das 14. Dorf-
fest organisiert. 15 Beizli, ein 
Märet und viele Attraktionen 
sorgen für ein abwechslungsrei-
ches Wochenende. Unter dem 
Motto: «Das ganze Dorf macht 
mit!» freuen sich die Organisato-
ren auf viele Besucher und hof-
fen auf gutes Wetter.
Das beliebte Dorffest wird schon 
seit 33 Jahren durchgeführt. 
1979 fand es das erste Mal, da-
mals noch verteilter im Dorf, in 
Kellern und Garagen, statt.  
Aus der Idee des Redaktions-
team «dr Gretzebacher» wurde 
eine schöne Tradition.
Die meisten Dorfvereine, priva-
te Gruppen, Familien und das 
Organisationskomitee leisteten 
die nötigen Vorarbeiten. Im OK 
arbeiten seit 4 Jahren unter der 
Leitung von Iris von Däniken und 
Vincenza Fasnacht, Erika Fahr-
ni, Stefanie von Däniken, Wer-
ner Gruber, Sebastian Schilliger, 
Hansjörg Merz, Alois Herzog,  
Rita und Daniel Windisch mit – 
alle ehrenamtlich. Die vielen 
Helfer sind nötig, um den gros-
sen administrativen Aufwand 
im Vorfeld zu erledigen. Doch 
die Motivation findet das OK in 

der Freude der Bevölkerung und 
in der Bestätigung, dass diese 
Tradition dem Dorf einen weite-
ren Zusammenhalt gibt. Der al-
le zwei Jahre zur Durchführung 
gelangende Anlass hat seinen 
festen Platz im Terminkalender. 
In diesem Jahr darf sich das An-
gebot besonders sehen lassen. 
In 15 verschiedenen Beizli wird 
für das Wohl der Gäste gesorgt. 
So haben die Besucherinnen und 
Besucher die Auswahl zwischen 
Fischbeiz, Raclette-Beizli, Holz-
wurmbar, Kafistube, Tennisbeizli, 
Weinbrunnen, McChesse, Spa-
ghetteria, Crêperia, Bierwagen, 
Rösti-Beiz, Radler-Pub, Gyros, 
Risotto und Mojitobar. Das OK 
ist sehr stolz, dass jeder Verein 
ein anderes Menü anbietet und 
dies erst noch zu familienfreund-

lichen Preisen. Diese Plattform 
ist wichtig für die Vereine, denn 
das eingenommene Geld bes-
sert die Vereinskasse meistens 
deutlich auf. Um die Dorfvereine 
zu unterstützen, sind nur Verei-
ne aus Gretzenbach zugelassen, 
trotz Anfragen von auswärts. 
Die Stimmung unter den Beizen-
betreibern ist kollegial. Oft wird 
bei Problemen oder Engpässen 
ausgeholfen. Am Freitag ab 19 
Uhr werden die Beizli geöffnet 
sein, am Samstag und Sonntag 
ab 10 Uhr. Zu Hause kochen er-
übrigt sich bei dieser Auswahl an 
leckeren Speisen und Getränken. 
Die verschiedenen Lokalitäten 
befinden sich im Dorfzentrum, 
vom Gemeindehaus bis zur Um-
gebung der Kirche. Übrigens 
werden die Strassen im Zentrum 

Vincenza Fasnacht. Iris von Däniken.
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während der gesamten Festdau-
er gesperrt sein. Vielfältig ist das 
Angebot beim Dorfmäret, den 
Attraktionen und Spielen. Die 
Stände befinden sich auf der Köl-
likerstrasse. Neben Bastelarbeiten 
werden auch Hausgemachtes, 
Ess- und Backwaren, Käse, Obst, 
Most, Trockenprodukte, Dörr-
früchte, Magenbrot, Holzwaren, 
Fellprodukte, Schmuck, Keramik, 
Kerzen, Kinderkleider, Spielsa-
chen und vieles andere angebo-
ten. Die Tombola mit tollen Prei-
sen, der Jugendtreff OJUN, der 
Spielplausch für Kinder, Ballma-
schine, Torwandschies sen und 
Mohrenkopfschleuder ergänzen 
das Programm. Die Ortskirchen 
und «Gretzenbach teilt» orien-
tieren an einem Infostand über 
aktuelle Projekte. Die Stände  
und Attraktionen werden am 
Samstag und Sonntag jeweils ab 
10 Uhr geöffnet sein. Am Sams-
tagabend können Sie bis  
22 Uhr auf dem Markt einkau-
fen. Als weitere Höhepunkte sind 
am Sonntag ein musikalischer 
Auftritt von Dani Schlosser mit 
Musikschülern, die Brass Band 
Niederamt und bereits legendär 
der Auftritt der Rutishuser ge-
plant. Dass das beliebte Dorffest 
im Zentrum von Gretzenbach 
stattfinden kann, verdankt es 
neben geduldigen Anwohnern 
auch dem Dorfladen Spar, der 
seine Öffnungszeiten verkürzt, 
der Raiffeisenbank und der Fa-
milie Ledermann vom Restaurant 
Jurablick, welche ebenfalls ihren 
Parkplatz für die Beizen zur Ver-
fügung stellt. Parkplätze finden 
Sie beim Mehrzweckgebäude 

im Täli, auf den Zufahrtsstrassen 
zum Dorfzentrum und, nach je-
weiligem Ladenschluss, auf den 
Vorplätzen von Aldi und Lidl. 
Der Bus umfährt das Festgelände 
über die Bielacker- und Schul-
strasse, bietet aber hoffentlich 
ein vielbenutztes Zubringermittel 
für die Festbesucherinnen und 
-besucher. Der Erlös geht in die 
Kassen der Anbieter. Die Orga-
nisatoren hoffen, neben der ge-
samten Dorfbevölkerung, auch 
viele Gäste aus der näheren und 
weiteren Umgebung begrüssen 
zu können.

Iris von Däniken wohnt seit 
1980 in Gretzenbach, sie  
ist ver heiratet und Mutter 
von zwei erwachsenen Kin-
dern. Um Kontakt im Dorf zu 
knüpfen, engagierte sich  
Iris von Däniken im Damen-
turnverein, wo sie 14 Jahre 
Präsidentin war. In der Schul-
kommission war sie 8 Jah-
re lang. Heute leitet sie das  
Ü45-Turnen und ist Mitglied 
im Flötenensemble.

Seit 1985 wohnt Vincenza  
Fasnacht in Gretzenbach. 
Auch sie ist verheiratet und 
Mutter von zwei erwachsenen 
Kindern. Ihr Engagement im 
Dorf galt der Politik. Als Mit-
glied der FLG war sie 10 Jahre 
im Gemeinderat und 12 Jahre 
in der Schulkommission. Der 
FLG stand sie 7 Jahre als Präsi-
dentin zur Verfügung. Aus be-
ruflichen sowie persönlichen 
Gründen zog sie sich nach 20 
Jahren aus der Politik zurück.

Beide Frauen helfen und halfen 
bei Schulreisen oder dem öku-
menischen Sommerlager mit. 
Ihr Anliegen, nicht nur nehmen 
sondern auch geben, leben sie 
im OK des Beizlifestes. Denn das 
oberste Ziel ist es, dass alle nach 
und während dem Anlass zufrie-
den sind.

Übrigens: Reservieren Sie 
Ihren Marktstand!

Für den Märet können Sie sich 
noch anmelden. Ein Anliegen 
des OK ist ein vielseitiger Markt. 
Willkommen dabei ist alles, was 
sich über einen Stand oder ähn-
lich verkaufen lässt. Aber auch 
das Gewerbe, Behörden, Insti-
tutionen, Vereine, Klassen, Fa-
milien, Gruppen usw. können 
mitmachen, sich vorstellen oder 
etwas verkaufen. Wer hat gu-
te Ideen und Vorschläge? Wer 
könnte oder möchte einen Bei-
trag zum Warenangebot oder 
eine Attraktion bieten? Das Fest 
sollte auf jeden Fall wieder einige 
Überraschungen bieten. Auf ihre 
Teilnehme freut sich das Organi-
sationskomitee. 

Melden sie sich umgehend bei:
 
Iris von Däniken
Oelihofstrasse 32
Telefon 062 849 30 50
oder E-Mail: 
irisvondaeniken@gmx.net

Text: Alois Herzog/ 
Barbara Capaul

Fotos: zVg
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Zusammen mit unserer neuen 
Chorleiterin, Suzanne Z’Graggen, 
haben wir ein Konzept entwi-
ckelt, welches wir seit Februar 
umsetzen. Dieses neue Konzept 
enthält einerseits einen differen-
zierter gegliederten Jugendchor, 
sodass eine gezieltere Förde-
rung der Sängerinnen und Sän-
ger bzw. des Chors insgesamt 
ermöglicht wird. Andererseits 
enthält das Konzept einen Pro-
jektchor für alle Altersklassen, 
sodass all jene, die gerne singen, 
jedoch nicht ständig in einem 
Chor engagiert sein wollen, ein 
gutes Angebot erhalten. 

Der Calypsochor begeistert seit 
nun fast 20 Jahren die Gemein-
schaft. Zusammen mit der Chor-
leiterin plant der Kinder- und 

Jugendchor Calypso ein grosses 
Fest, um das 20-Jahr-Jubiläum 
zu feiern. Alle Musikbegeisterten 
dürfen an dieser Feier mitsingen. 
Wir wollen an der gelungen  

Musical-Night anknüpfen und 
nochmals einen Projektchor auf 
die Beine stellen. Gerne laden 
wir Sie ein, gemeinsam mit dem  
Calypsochor zu singen. 
Das Konzert findet am 22. Juni 
2013 unter dem Motto «Film-
night» statt. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Auf unserer Homepage finden 
Sie weitere Informationen zum 
Probenplan.

Planen Sie eine Familienfeier 
oder ein Firmenfest? Zögern Sie 
nicht, uns zu kontaktieren! Ger-
ne verwöhnen wir Sie mit unse-
rem breiten Repertoire. 

Text: Cinzia Guarino 
Foto: zVg

Der Kinder- und Jugendchor Calypso  
feiert den 20. Geburtstag
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Im Frühjahr 2011 schrieb SBB Car-
go in Zusammenarbeit mit der Stif-
tung myclimate einmalig den «prix 
éco» aus. Dieser zeichnet Unter-
nehmen aus, welche 2011 durch 
ihre Transporte mit der Bahn «in 
besonderem Mass zur Vermeidung 
von CO2-Emissionen beigetragen 
haben», wie die SBB mitteilten. 
Insgesamt hatten sich 512 Unter-
nehmen für den Preis angemeldet. 
Anlässlich des Kundenkongresses  
wurde der «prix éco» in zwei Kate-
gorien vergeben. Der Preis für die 
absolut grösste CO2-Einsparung 
ging an die Holcim (Schweiz) AG, 
Zürich. Der Preis für die grösste 
relative Einsparung, der «prix éco 
balance»,  ging an die Cartaseta 
Friedrich & Co. in Gretzenbach.
Der Hygienepapier-Hersteller ha-
be seine Transportmenge mit SBB 

Cargo gegenüber 2010 um das   
20-fache auf 9134 Tonnen gestei-
gert, teilten die SBB in ihrem Com-
muniqué mit. Dadurch habe die 
Cartaseta 361 Tonnen CO2-Emis-
sionen und 737 LKW-Fahrten auf 
der Strasse vermeiden können.

«dr Gretzebacher» gratu-
liert herzlich zum Erfolg und 
dankt der Cartaseta für das 
Engagement für unsere Um-
welt. (Red.)

Foto: Fritz Liechti

«Prix éco» für Cartaseta

Möchten Sie gerne zu Hause es-
sen, das Kochen ist Ihnen nicht 
mehr möglich oder es ist Ihnen 
einfach zu viel?
Die Fahrer des Mahlzeitendiens-
tes von Gretzenbach werden Ih-
nen gerne Ihr Essen nach Hause 
bringen. Das Altersheim «Haus im 
Park» in Schönenwerd wird für Sie 
kochen. Obschon der Mahlzeiten-
dienst eine Aufgabe der SPITEX 
ist, sind wir sehr froh darüber, dass 

nach wie vor der Fahrdienst und 
die Einteilung von den vielen frei-
willigen Helferinnen und Helfern 
erledigt werden.

•  Eine Mahlzeit kostet Fr. 17.–  
inkl. Entschädigung an Fahrer.

•  An- und Abmeldungen: SPITEX 
Däniken-Gretzenbach-Walters-
wil, 062 291 25 05.

•  Einmalige Abmeldung: direkt 
beim «Haus im Park», bis 9 Uhr,  

062 858 43 04 (Küche) möglich
•  Es können ½-Portionen bestellt 

werden; keine Kostenreduktion.

Für Fragen stehen wir gerne zur 
Verfügung, rufen Sie uns einfach 
an: 062 291 25 05. Wir wünschen 
Ihnen dann «en Guete».

Spitex Däniken- 
Gretzenbach-Walterswil

Mahlzeitendienst Däniken

Mahlzeitendienst in Gretzenbach
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Schon eine Weile ist’s her, doch 
noch immer in bester Erinne-
rung: Ende November durfte das 
Kerzenziehen Gretzenbach ein 
weiteres Mal erfolgreich durch-
geführt werden. 

Während vier Tagen waren die 
Tore geöffnet. Insgesamt wur-
den in dieser Zeit rund 164 Ki-
logramm Wachs zu Kerzen ver-
arbeitet. Der Kreativität der Be-
sucher und Besucherinnen waren 
keine Grenzen gesetzt, es wur-
den viele wunderschöne Kerzen 
gezogen. 

Viele Familien besuchten ge-
meinsam den gesellschaftlichen 
Anlass und genossen die vor-
weihnachtliche Stimmung beim 
Kerzenziehen oder in der Kaf-
feestube bei Kuchen und Kaf-
fee. Das Organisationsteam hat 
sich über die begeisterten und 
leuchtenden Gesichter der klei-
nen und grossen Besuchenden 
riesig gefreut. 

Ein solch toller Anlass ist immer 
auf tatkräftige Unterstützung 
aus dem Dorf angewiesen. Im 
Jahr 2011 erwies es sich als aus-
serordentlich schwierig, rechtzei-
tig genügend Helfer und Helfe-
rinnen zu motivieren. Wir freu-
ten uns deshalb umso mehr über 
die vielen Rückmeldungen auf 
unsern Aufruf zur Mithilfe. An 

dieser Stelle bedanken wir uns 
nochmals ganz herzlich bei allen, 
die uns mit ihren Kuchenspen-
den und ihren Einsätzen am Wo-
chenende aktiv unterstützen.

Wie die meisten wissen, sind wir 
eine kleine, sogenannte «Non-
Profit-Organisation». Das be-
deutet, dass mit den Einnahmen 
des Anlasses die Kosten gedeckt 
werden und der Gewinn an-
schliessend einer wohltätigen 
Organisation gespendet wird.

Auf den diesjährigen Spenden-
betrag sind wir ausserordentlich 
stolz. Wir haben uns entschlos-

sen, die «Jede Rappe zählt»-
Aktion zu unterstützen und las-
sen den Müttern in Not 5000 
Schweizer Franken zukommen. 

Haben Sie Vorschläge, wohin wir 
das Geld des nächsten Kerzenzie-
hens spenden sollen? Dann mel-
den Sie die Ideen beim Organisa-
tionsteam des Kerzenziehens.

Herzlichen Dank an alle, die uns 
unterstützen – wir freuen uns 
bereits auf das nächste Kerzen-
ziehen im 2013.
 

Text und Foto:  
Cornelia Hürzeler

Kerzenziehen Gretzenbach:  
5000.– Franken gehen an «Mütter in Not»

Kerzenziehen macht vielen Freude: Grosser Ansturm im Zelt. 
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Pinnwand

Neue Öffnungszeiten ab Schuljahr 2012/13

Montag 18.00 bis 19.00 Uhr
Dienstag 15.00 bis 17.00 Uhr

Während der Schulferien und  
an Feiertagen ist die Ludothek  
geschlossen.

Die neuen Öffnungszeiten gelten  
ab August 2012.

Ludothek Gretzenbach

•  Saubere und ganze Herbst- und  
Winterkleider, Grösse 80–176

• intakte Spielsachen
• Kinderbücher
• Hochstühle, Laufgitter

• Velos, Kinderwagen
• Schwangerschaftskleider
• usw. 
Nicht angenommen werden  
Plüschtiere und Schuhe

Wir nehmen an

Wir übernehmen keine Haftung für defekte oder verloren gegangene Gegenstände. 
Wir verfügen selber über nicht abgeholte Sachen.

Kontaktperson für Fragen oder  
um Kundennummer im Voraus zu lösen:

Claudia Baumann, Telefon 062 849 44 35  
Mail: cla.baumann@gmail.com, www.evgretzenbach.ch

Kinderkleider- und Spielzeugbörse  
im Römersaal in Gretzenbach
Annahme: Dienstag, 18. September 2012 17.00 bis 18.30 Uhr
Verkauf: Mittwoch, 19. September 2012 14.00 bis 16.00 Uhr
Rückgabe: Mittwoch, 19. September 2012 19.00 bis 19.30 Uhr

Am Montag von 18 bis 19 Uhr und am Dienstag von 15 bis 17 Uhr  
können Sie Spiele bei uns ausleihen. Wir bieten Gesellschaftsspiele für Kinder 
und Erwachsene, Aussenspielsachen oder Kleinkinderspielzeug an. Regelmässig 
veranstalten wir Spielnachmittage für Schulkinder oder den Tauschmarkt. 
Auch ein Dog-Turnier gehört in unser Jahresprogramm. Schauen Sie im Meri-
dianschulhaus, neben der Bibliothek, bei uns vorbei. Wir freuen uns auf viele 
neue Kunden!



Schulferien
Schuljahr 2012/2013	 Letzter Schultag	 Erster Schultag 

Beginn des Schuljahres			   13. August 	 2012 
Herbstferien	 28. September 	 2012	 22. Oktober 	 2012 
Weihnachtsferien	 21. Dezember	 2012	 07. Januar   	 2013
Sportferien	 01. Februar 	 2013	 18. Februar	 2013
Frühlingsferien	 05. April	 2013	 22. April	 2013
Ende des Schuljahres	 05. Juli 	 2013

Termine 2012
Datum	 Örtlichkeit	 Veranstaltung	 Organisator

08.06.	 Däniken	 Ref. Pfarrkreisfest	 Ref. Kirchgemeinde

08.–12.06.	 Däniken	 Fussballcamp	 FC Däniken-Gretzenbach

06.–09.08.	 Waldhaus	 ök. Sommerlager	 Kirchen Gretzenbach/Cevi

12.08.	 Waldhaus/Kirche	 ök. Waldgottesdienst	 Musikverein

16.08.	 Schulhaus Bühl, Däniken	 Blutspenden	 Samariterverein

25.08.	 Schulareal	 Jugendtag	 Schule Gretzenbach
			   Festwirtschaft Ludothek

31.08.–02.09.	 Dorfzentrum	 Beizlifest	

05.09.	 Schulareal	 Tauschmarkt	 Ludothek

15.09.	 Schulareal	 Behindertensporttag	 Verein Behindertensporttag

18./19.09.	 Römersaal	 Kinderkleider- und Spielzeugbörse	 Elternverein

22.09.	 Bibliothek	 Jubilarenkonzert	 Musikverein

30.09.–05.10.		  Herbstlager	 Cevi

28.10.	 Kirche 	 Erntedankgottesdienst	 Kirche

01.11.	 Römersaal	 Samariter-Kaffee	 Samariterverein

02.–04.11.	 Erlimatthalle Däniken	 Gewerbeausstellung	 Gewerbeverein Niederamt

09.11.	 Bibliothek	 Dog-Turnier	 Ludothek

03./04.11.	 Turnhalle 57	 Lotto	 Veloclub

01./02.12.	 Turnhalle 57	 Lotto	 Sportschützen

09.12.	 Kirche	 Adventskonzert	 Musikverein

15.12.		  Waldweihnachten	 Cevi

19.12.		  Weihnachts-Strassenmusik	 Musikverein

20.12. 	 Kirche	 Weihnachtssingen der Schule 	 Schule Gretzenbach

Veranstaltungen/Termine



Sei Teil der Lösung, nicht des Problems!

(JFK)


